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Die Finanzwirtſchaft der Sanatia 


2 Milliarden Zloty Neſerven verbraucht bei einem Geſamtdefizit 
bon 1,3 Milliarden Zloty. 


` Der Miniſterrat hat den Budgetvoranſchlag 

für das A e 1936/37 auf Grund der Budget- 
vorſchläge der einzelnen Reſſorts vereinheitlicht und ge⸗ 
billigt. 

Der Budgetvoranſchlag für das Jahr 1936/37 
ſchließt auf der Einnahmen⸗ mie auf der Ausgabenſeite 
mit einer Summe von etwa 2237 Millionen Zloty ab 
und iſt durch die Aufnahme der neuen Steuern von den 
Gehältern und Löhnen auf der Einnahmenſeite ins 
Gleichgewicht gebracht worden. 

Im Verhältnis zum laufenden Budget iſt eine 


Einſparung von 70 Millionen Zloty gemacht wor⸗ 


den, wobei allein das Budget des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums um 25 Millionen Zloty herabgeſetzt 
wurde. 

Nähere Ziffern über den aufgeſtellten Budgetvoran⸗ 
ſchlag ſind noch nicht bekanntgeworden. Man kann ſich 
daher noch kein Bild über die Realität des Voranſchlages 
machen und man kann auch noch nicht beurteilen, ob tat⸗ 
ſächlich keine Fehlbeträge zu erwarten find, ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich unter der Vorausſetzung, daß der Voranſchlag auch in 
ſeinen Ausgabepoſitionen eingehalten wird. Anderſeits 
muß auch abgewartet werden, wie der Voranſchlag den 
Sejm und Senat paſſieren wird. 

Das Budgetdefizit hat in den letzten fünf 
Jahren des Sanarjaregimes die Nieſenſumme von eine 
Milliarde und 300 Millionen Zloty erreicht, worauf un⸗ 
ſerſeits ſchon hingewieſen wurde, und der Kaſſenbeſtand 
wor am 1. Oktober 1935 auf einen Beſtand von nur 94 
Millionen Zloty, einer Halbmonatsreſerve, geſunlen. 

Hierzu äußert fih Finanzminiſter Kwiatkowſki 
in einer Unterredung, die er dem Krakauer „Kurjer Co- 
dzinny“ gewährt hat, wie folgt: 

Der Staatsſchatz hatte, als im Jahre 1930 die Rri- 
ji? begann, verſch iedene Reſerven von 850 Millionen 
Zloty, und außerdem noch die Möglichkeit, Schatzſcheine 
zu emittieren (wovon ſpäter 300 Millionen Zloty erzielt 
worden ſind), ſowie Anleihen aufzunehmen (was etwa 
600 Millionen Zloty brachte). Weiter konnte die Regie⸗ 
rung den Umlauf des Billons (200 Millionen Zloty) ver⸗ 
größern. Es beſtanden ſomit verſchiedene Möglichkeiten, 
um budgetäre Defizite bis zur Höhe von na ae 
zu zwei Milliarden Zloty zu decken. Von 
allen dieſen Reſerven und Möglichkeiten ift heute nichts 
übrig geblieben. 


Herabſetzung der Unterrichts aus gaben bei 
1 Milion Kinder außerhalb der Schule 


Die Oeffentlichkeit und im beſonderen die Lehrer⸗ 
ſchaft ift ſtark beunru higt über die Nachricht von der ſtar⸗ 


ken Reduzierung des Budgets des Unterrichtsmini⸗ 
ſterfums. 
Das neue Budget des Unterrichtsminiſteriums ſoll 


um 25 Millionen herabgeſetzt werden, und da etwa 96 
Prozent der Budgetausgaben für die Lehrergehälter gehen 
und nur 4 Prozent für Sachleiſtungen, ſo würde die Re⸗ 
duzierung des Budgets um dieſe Summe die Schließung 
von vielen Schulen bedeuten. 

Eine Delegation der Lehrerverbände hat bereits 
beim Leiter des Unterrichsminiſteriums vorgeſprochen und 
darauf hingewieſen, daß das Budget des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums eine Erhöhung benötigt, aber nicht eine Reduzie⸗ 
rung, die in der beabſichtigten Höhe gleichbedeutend mit 
einer Zunahme des Analphabeten tu ms 
wäre. 

In einer großen Kundgebung in Warſchau wies der 
aus ſeinem Wirken im Schulausſchuß des Sejm und 
durch ſeine Sachkenntnis in Schulfragen bekannte ehema⸗ 
lile ſozialiſtiſche Abgeordnete Czapinſki mit allem 
Nachdruck auf die Schul kataſtrophe hin, die u. 
daraus erjichtlich fit, daß über eine Million erte. 
Kinder ſich außerhalk der Schule befinden, die Zahl de 
Analphabeten in Polen immer mehr anwächſt, daß eine 


m 


Us 


| 


| 


| 


— 


i 


Einheitlichkeit des Schulweſens faktiſch nicht exiſtiert, 
denn die mittlere und höhere Schule find ein Privileg für 
die beſitzenden Klaſſen, und daß die „berechtigten Poſtu⸗ 
late der nationalen Minderheiten nicht erledigt murden “. 


Mehr Arbeitsloſe als Arbeiter. 


Der Vorſitzende der Sanierungsgewerkſchaft, Ing. 
Moraczewfki, macht in einem Aufſatz über die Frage der 
Arbeitszei tverkürzung geradezu erſchreckende Ausführur⸗ 
gen über den Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. Er 
kommt bei ſeiner Errechnung der Arbeitsloſenzahl zu dem 
Ergebnis, daß von 100 Arbeitern nur noch 48 beſchäftigt 
ſeien. 

Somit würden wir in Polen mehr Erwerbs⸗ 
loſe als Arbeitet haben. Dieſes bedenkliche Mik- 
verhältnis ijt wsi in keinem . Lande der Welt zu 
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Die Haushaltspläne der Gemeinden 
für 1936/37. 


ung der . und der Inveſtitions 
arbeiten. 


Die Verwaltungen der Land⸗ und Stadtgemeinden 
ſind gegenwärtig im Sinne einer diesbezüglichen Anord⸗ 
nung der Aufſichtsbehörde mit der Vorbereitung der 
Haushaltspläne für 1936/37 beſchäftigt. Die Auſfſichts⸗ 
behörden haben die Verwaltungen angewieſen, bei der 
Aufſtellungdes Haushaltsplanes die größtmöglichſte Spar- 
ſamkeit zu üben. Da die Haushalte verſchiedener Ge⸗ 
meinden in den letzten Jahren Defizite auſwieſen, werden 
die Verwaltungen angewieſen, die bei der Ausführung des 
gegenwärtigen Haushalts gemachten Erfahrungen in Be: 
tracht zu ziehen. Den Gemeindeverwaltungen werden 
hierbei auch beſtimmte Poſitionen angegeben, an we chen 
Erſparniſſe getätigt werden können. So ſollen finanziell 
ſchwach geſtellte Gemeinden die Durchführung von Inve⸗ 
ſtitionen gänzlich unterlaſſen. Ueberhaupt ſollen Inveſti⸗ 
tionen nur für ſoſche Unternehmen gemacht werden, wenn 
von denſelben irgendwelche Einnahmen zu erwarten find. 
Auch für den Bau und die Inſtandhaltung der Wege ſol⸗ 
len die Ausgaben gekürzt werden, indem die Wege nur in 
dem bisherigen Zuſtand aufrechterhalten werden ſollen. 


Die Besteuerung der privaten Arbeitnehmer 
Die Einlommenſteuer verdoppelt und auf bisher ſteuerfreie Gehälter 
und Löhne ausgedehnt. 


Der Ministerrat hat das angekündigte Dekret über 
die Aenderung der Einkommenſteuer verabſchiedet. Das 
Dekret betrifft hauptſächlich die Gehälter und Löhne der 
privaten Arbeitnehmer. 

Das bisherige ſteuerfreie Minimum bei Gehalts⸗ 
und Lohneinkommen von 2500 Zloty jährlich ift auf 1500 
Zloty herabgeſetzt worden. 

Dies bedeutet, daß ein Arbeiter, der bisher erſt bei 
der Exreichung eines Wochenlohnes von über 48 Zloty 
zur Zahlung der Einkommenſteuer herangezogen wurde, 
jetzt ſchon bei einem Wochenlohn von etwas über 24 Zloty 
Heenffichtig wird, abgejehen davon, ob er auch immer 
über das ſteuerfreie Minimum verdient. Wenn dieſer Um⸗ 
ſtand im bisherigen Geſetz dadurch berüchſichtigt worden 
ijt, daß das ſteuerfreie Minimum auf 2500 Zloty feſtgeſetzt 
wurde, ſo iſt derjenige Arbeitnehmer, der Wochenlöhne be⸗ 
zieht, durch die Herabſetzung des freien Minimums auf 
1500 Zloty jährlich doppelt herangezogen. 

Die neue Einkommenſteuertabelle ſieht 10 neue Grup⸗ 
pen für die durch die Herabſetzung des ſteuerfreien Mini⸗ 

hinzuge zogenen 


mums zur Beſteuerung Gehälter und 
Löhne vor. 
Monatseinkommen Prozentueller Steuerſatz 
125.00 — 133.33 l. TE 

133.33 — 141.66 l. 12 
141.66 — 150.00 8L 1,4 
150.00 — 158.33 1,6 
158.33 — 166.67 A : 18 
166.67 — 175.00 3L 20 
175.00 — 183,33 IL 272 
183.33 — 191.67 8L. 2,4 
‚191.67 — 200.00 Zl. 2,8 
200.00 — 207.38 BL 28 


Die Steuer von den bisher beſteuerten Cnibemmen, 
d. h. vom monatlichen Einkommen von 208.33 Zl. ab, iſt 
um 100 Prozent erhöht, d. h. die „ prozentuellen 
Stenerfütze ſind veroppelt worden 

Zur Orientierung nachstehend 
Gruppen mit dem neuen Steuerſatz: 


einige Einkommen⸗ 


Monatseinkommen Prozentueller Steuerſatz 

208.33 — 216.66 gl. 3 
216.66 — 225.00 Zl. 3,2 

225.00 — 233.33 Zl. 3,4 

250.00 — 258.33 gl. Fou 

283.00 — 300.00 f. 5 

316.67 — 333.38 fl. 

366.66 — 400.00 31. ; 50 


4.00 — 500.0 5 4 
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Durch das Dekret zum Eintohniienflehdänefes werden 
die breiten Schichten des arbeitenden Volkes ſtark belaſtet, 
wobei auch die zum Lelen kaum ausreichenden Einkom⸗ 
men ſteuerpflichtig gemacht worden ſind. Die Regierung 
will auf dieſe Weiſe rund 60 Millionen Zloty mehr als 
bisher aus den arbeitenden Schichten herausholen. Daß 

dies die ſchon ſehr kritiſche Lage der meiſten Gehalts⸗ und 
Lahnempfänger noch verſchärfen wird, dings nicht be⸗ 
ſonders betont zu werden. 


Norgen Prozeß wegen der Eimsrline 
des Miniſters Pieracki. 


Am morgigen Montag beginnt vor dem Warſchauer 
Bezirksgericht der Prozeß gegen die der Teilnahme an 
der Ermordung des Innenminiſters Pieracki angel lagten 
Ukrainer. Der eigentliche Mörder iſt bekanntlich ins Aus⸗ 
land geflohen. Für dieſen Prozeß ſind umfangreiche 
Vorbereitungen. getroffen worden und es iſt mit einer 
Prozeßdauer von einigen Wochen zu rechnen. Um einer 
eventuellen Vertagung des Prozeſſes vorzubeugen, wird 
dem normalen Richterkomplett von drei Richtern noch ein 

vierter Reſerverichter beigegeben werden, damit dieſer im 
Falle der Erkrankung eines Richters einſpringen tann. 
Die Angeklagten werden ausſchließlich von ukrainiſchen 
Rechtsanwälten verteidigt werden, da die polniſchen 
Rechtsanwälte die Verteidigung abgelehnt haben. Um 
dem zu erwartenden Andrang einigermaßen gerecht zu 
werden, wurde der erſte Verhandlungsſaal des Warſchauer 
Bezirksgerichts beſonders hergerichtet, doch wird nur ein 
geringer Teil der Einlaß Begehrenden berückſichtigt wer⸗ 
den können. So wurden auf 100 Preſſepertreter nur SF 
Preſſekarten ausgefolgt. 


Franzöſiſche Froutlämpfer in Warſchau. 
In Warſchau weilt gegenwärtig eine Gruppe franzö⸗ 
ſiſcher Frontkämpfer, zu deren Ehren der Vorſitzende des 
kolniſchen SeonHättpferbinheg, General Goreeki, geitern 
abend ein Feſteſſen gab. Das Warſchauer Nachmit tags 
blatt „Kurjer Czerwony“ kündigte an, daß an dieſem 
Feſteſſen auch Miniſterpräſident Koscialkowſki un Duke site 
miniſter Beck teilnehmen würden, doch war dies nicht der 
Fall. Von offiziöſer polniſcher Seite waren zu dem Effen 
nur der Vizeſejmmarſchall Schätzel und der ſtellvertretende 
Chef des Generalſtabs Oberſt Bardel erschienen. Dagegen 
war der franzöſiſche Bolſchafter Noel und der franzöſiſche 
Militärattache zugegen. Es wurden die üblichen Reder 
gehalten, in welchen von beiden Seiten die Freundſchaſt 
zueinander 


daß en 


At. 310 
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der Naſſenwahn im Dritten Reih 


Die Ausführungsverordnung zu den dentichen Judengeſetzen. 
| Bürger zweiter Ordnung. 


Berlin, 16. November. Das Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
öfſentlicht heute die erſte Verordnung zum Reichsbürger⸗ 
geſetz und die erſte Durchführung des Geſetzes „zum 
Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre“. 
Die erſte Verordnung bringt eine vorläufige Regelung der 
Anwendung des Reichsbürgergeſetzes. In den einzelnen 
Paragraphen wird u. a. verordnet: 

Bis zum Erlaffe weiterer Vorſchriften über den 
Reichsbürgerbrief gelten vorläufig als Reichsbürger 
die Staatsangehörigen deutſchen oder artver⸗ 
wandten Blutes. (Zur Aufklärung ſei mitgeteilt, daß 
die Geſetzgebung des Dritten Reiches einen Unterſchied 
zwiſchen Reichsbürger und Staatsangehörigen einführt.) 
Nur der Reichsbürger kann als Träger der vollen politi⸗ 
ſchen Rechte das Stimmrecht in politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten ausüben und ein öffentliches Antt bekleiden. 

Die Verordnung beſtimmt, daß ein Jude nicht 
Reichsbürger ſein kann und daß ihm auch kein 
Stimmrecht in politiſchen Angelegenheiten zufällt, er dem⸗ 
nach auch kein politiſches Amt bekleiden kann. Die jüdi⸗ 
ſchen Beamten treten mit Ablauf des 31. Dezember 1935 
in den Ruheſtand, wobei als Rugehalt die vollen zuletzt 
Sezogenen ruhegehaltsfähigen Bezüge gelten. Als Jude 
gilt, wer mindeſtens von drei der Raſſe nach volljüdiſchen 
Großeltern abſtammt, ferner gilt auch als Jude der don 
zwei jüdiſchen Großeltern abſtammende ſtaatsangehörige 
jüdiſche Miſchling. Die Verordnung ſieht vier Möglich⸗ 
leiten zur Definition des Begriffs „jüdiſcher Miſchling“ 
vor, nämlich die Zugehörigkeit zur jüdiſchen Religion 
beim Erlaß des Geſetzes, die Ehegemeinſchaft mit einem 
Juden, die Abſtammung aus jüdiſcher Ehe, die nach dem 
Geſetz vom 15. September 1935 geſchloſſen wurde, und 
ſchließlich das nach dem 31. Juli geborene außereheliche 
Kind eines Juden. 

Die zweite Verordnung gibt die erſten Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Geſezes zum Schutze des deutſchen Blu⸗ 
tes und der deutſchen Ehre wieder und beſtimmt, daß je- 
der deutſche Staatsangehörige die Staatsangehörigkeit 
im Sinne des Reichsbürgergeſetzes beſitzt. Sie ſieht unter 
anderem in Paragraph 6 vor, daß eine Ehe nicht ge⸗ 


| 


ſchloſſen werden ſoll, wenn aus ihr eine die Reinerhaltung 
des deutſchen Blutes gefährdende Nachkommenſchaft zu er⸗ 
warten iſt, und ferner, daß vor der Eheſchließung jeder 
Verlobte durch das Ehetauglichkeitszeugnis nachzuweiſen 
hat, daß kein Ehehindernis vorliegt im Sinne des eben 
genannten Paragraphen. 

Ferner wird in der Verordnung beſtimmt, daß ein 
Haushalt als jüdiſch gilt, wenn ein jüdiſcher Mann ihm 
vorſteht oder der Hausgemeinſchaft angehört, ferner daß 
weibliche Staasangehörige deutſchen oder artverwandten 
Blutes, die beim Erlaß des Geſetzes in einem jüdiſchen 
Haushalt beſchäftigt waren, in dieſem Haushalt in ihrem 
bisherigen Arbeitsverhältnis bleiben können, wenn ſie 
pi zum 31. Dezember 1935 das 35. Lebensjahr vollendet 

aben. 


Kirchliche Beiriedunesattion geſcheitert 
Biſchöfe weigern ſich zurückzutreten. 

Berlin, 16. November. Die Entfernung oder 
Unſchädlichmachung der milftanten deutſchchriſtli⸗ 
chen Biſchöfe, die eine Vorbedingung für die vom 
Reichsminiſter Kerrl unternommene Befriedungs⸗ 
aktion in der evangeliſchen Karche darſtellt, muß, wie 
ſich jetzt überall in Nord⸗ und Mitteldeutſchland heraus⸗ 
ſtellt, als mißlungen betrachtet werden. Der junge 
Landesbiſchof von Naſſau⸗Heſſen, Dr. Dietrich, der im 
Jahre 1933 unter höchſt verworrenen Verhältniſſen zu 
ſeinem Amte gelangt war, verweigerte ſeine Dimiſſion 
unter Hinweis auf das Beiſpiel des Reichsbiſchofs Müller, 
der gleichfalls keine Rücktrittsgedanken hege. Die Bil⸗ 
dung einer neutralen Kirchenregierung in Naſſau⸗Heſſen 
war unter dieſen Umſtänden zum Scheitern verurteiſt. 
Statt deſſen wurde ein aus Deutſchen Chriften zuſammen⸗ 
geſetzter Kirchenausſchuß gebildet, dem Landesbiſchof Det⸗ 
rich ſelbſt angehört und in dem die Laien die Mehrheit 
beſitzen. Nach den Vorgängen in Naſſau⸗Heſſen haben es 
auch die ſtark aigefochtenen Biſchöfe Coch (Dresden), Be- 
ter (Magdeburg) und Weidemann (Bremen) abgelehnt, 
von ihrem Poſten abzutreten. 


Kleinkrieg hinter den italieniſchen Linien. 


Der abeſſiniſche Aufmarſch noch nicht beendet. 


Addis Abeba, 16. November. Nach den abeſſi⸗ 
niſchen Meldungen von der Norbfront ijt der italieniſche 
Vormarſch im Gebiet von Makalle bis zum Ta⸗ 
tazze⸗Fluß zum Stillſtand gekommen. Wie man 
hier hört, führen einzelne abeſſiniſche Abteilungen mit 
großer Geſchicklichkeit nördlich von Makalle im Rücken 
der italienischen Linien einen Kleinkrieg gegen die rück⸗ 
wärtige Verbindung des Feindes. 

Dieſe Beunruhigungstätigkeit, die den Italienern 
große Verluſte beibringen ſoll, verhindere jeden plan⸗ 
mäßigen Aufmarſch. Ueberraſchend, meiſt in Form von 
nächtlichen Ueberfällen werden nach abeſſiniſcher Darſtel⸗ 
lung italieniſche Munitions⸗ und Lebensmittelkolonnen 
abgefangen und hinter die abeſſiniſche Front gebracht. 

Der Takazze⸗Fluß wurde bisher noch an keiner Stelle 
von den Italienern überſchritten. Die Fertigſtellung 
der italieniſchen Flugſtation in Alaguera ift beendet. Von 
dort erfolgen täglich Aufklärungsflüge, meiſt in ſüdlicher 
Richtung. 

An der Somalifront ſchreitet der italie- 
niſche Vormarſch an beiden Ufern des Fafan⸗Fluſ⸗ 
ſes fort. Nach abeſſiniſchen Mitteilungen ſollen die ita⸗ 
lieniſchen Truppen die Stadt Saſſabaneh noch nicht 
erreicht haben. Der italieniſche Vormarſch, der in einzel⸗ 
nen Trupps und Kolonnen vor fih geht und ſehr bers 
luſtreich fein ſoll, wird von Bombengeſchwadern 
begleitet, täglich Saſſabaneh und das nördlich gelegene 
Daggabur mit Bomben belegend. Ueber der letztgenann⸗ 
ten Ortſchaft wurden am Freitag allein 80 Bomben ab⸗ 
geworfen. 


| 


An der Südfront find ſtarke Regenfälle zu verzeich⸗ 
nen, ſo daß jegliche bedeutender Operationen unmöglich 
ſind. 12 italieniſche Tanks ſind bei Ogaden im Schlamm 
ſtecken geblieben. 

Die abeſſiniſche Regierung hüllt ſich ſeit Tagen aus 
ſtrategiſchen Rückſichten vollkommen in Schweigen, da der 
Aufmarſch der Armeen immer noch nicht beendet iſt. Die 
ſeit Wochen Addis Abeba durchziehenden Truppen bewe⸗ 
gen ſich immer noch nach Norden und Süden an die 
Fronten. Am Freitag durchzog der Schwager des Kai⸗ 
ſers Bidwoder Makonnen mit 35 000 Mann, größtenteils 
gut ausgerüſteten Truppen, die Landeshauptſtadt. 

Asmara, 16. November. Bei den Brunnen von 
Aadamale, 30 Kilometer ſüdlich von Saſſabanhe, kam es 
heute früh zu einem ſchweren Kampf. 200 italieniſche 
Soldaten unter des Oberſten Maletti trugen 
einen heftigen Kampf mit 1000 Abeſſiniern aus, die Go- 
talk geräumt hatten. Die Italiener mußten fih bis 
Gabredorre zurückziehen, doch erklären fie, daß die Abeſ⸗ 
ſinier in dieſem Kampf 300 Tote und 200 Gefangene 
verloren hätten, 


General de Bono abberufen. 


Rom, 16. November. Der Gouverneur von Ita⸗ 
lieniſch⸗Oſtafrika General de Bono ift unter Verleihung 


der Würde eines Marſchalls von Italien von ſeinen Po⸗ 


ſten abberufen worden. Auf ſeine Stelle in Oſtafrika 
1 Generalſtabschef des italieniſchen Heeres Ba⸗ 
oglio. . 


Die Ermordung 
des Königs von Jugoflawien vor Gericht 


Paris, 16. November. Am Mittwoch beginnt in 
Aix en Provence der Prozeß gegen die drei Kroaten Po- 
ſpiſchil, Raytſch und Kralj, die der Mittäterſchaft an dem 
Anſchlag gegen den König von Jugoſlawien und den 
franzöſiſchen Außenminiſter Barthon angeklagt find. Im 
Abweſenheitsverſahren werden bei dieſer Gelegenheit auch 
die in Turin in Haft befindlichen Paweliec und Kwaternik 
ſowie der in Oeſterreich wohnhafte Percewitſch abgeur⸗ 
teilt werden. Der Mörder ſelbſt ift bekanntlich lurz nach 
dem Anſchlag geſtorben. x 

Die Gerichtsverhandlung dürfte wegen der zahlrei- 
chen Zeugen und der Notwendigkeit, das Verhör der An⸗ 
geklagten durch einen Dolmetſcher vorzunehmen, etwa 
Wochen in Anſpruch nehmen. 


Das iit kapſtaliſtiſche Wirtſchaft. 


Aus Neunork wird gemeldet: Um das Sinken der 
Preiſe zu bekämpfen, werden zurzeit wider in geradezu 
phantaſtiſchem Ausmaße Lebensmittel vernichtet. 
So werden in Los Angeles täglich 100 000 Liter Milch 
fortgeſchüttet! In den Weſtſtaaten wurden 600 000 
Kühe geſchlachtet, um die Butterer zeugung um 
15 Prozent zu ſenken. 


Englischer Geſandter in Kowno. 

Kowno, 16. November. Der engliſche Geſandte 
ſür die baltiſchen Staaten, der in Riga ſeinen Sitz hat, 
iſt in Kowno eingetroffen, um Erhebungen wegen des 
Verhaltens der litauiſchen Regierung zu der Frage der 
Bildung des Memel⸗ Dire ltoriums 
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Schuhe bevor Du Dich von der Güte und 
ee Anuabität aich Brest haft 


Jugend⸗Sporiſtiefel 
Gr. 27—30 
Gr. 81-35 
a. 11.90 
Gr. 36-39 
g. 13.90 
R e Dee or „ OFSA 
er . l 13.80, 11.30 


Garantie für jedes Paar 
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Das Geſamtwahlergebnis in England. 


London, 16. November. Bis jetzt fehlen 
Wahlergebniſſe noch aus 7 Bezirken. Es iſt aber nicht an⸗ 
zunehmen, daß in dieſen Bezirken eine Aenderung des 
bisherigen Verhältniſſes eintreten wird, ſo daß ſchon jetzt 
die endgültige Zuſammenſetzung des neuen Unterhauſes 
errechnet werden kann. Und zwar werden die Konſerva⸗ 
tiven über 387 Sitze verfügen, die Nationalliberalen 33. 
die nationale Arbeiterpartei 8 und die Unabhängigen 3 
Insgeſamt wird die Regierung über 431 Sitze verfügen. 
Die Arbeiterpartei wird mit 154 Abgeordneten im In: 
terhaus vertreten ſein, die Oppoſitionsliberalen mit 
Lloyd George 22, die Unabhängige Arbeiterpartei 4, 
Kommuniſten 1, Unabhängige Oppoſitionelle 1 und 2 * 
geordnete aus Nordirland. Insgeſamt wird die Duyos 
ſition über 184 Sitze verfügen. 


Wieviel koſten die engliſchen Wahlen? 


EFA. 


Schätzungsweiſe werden die ſtattgefundenen Wahlen 
ins engliſche Unterhaus etwa 1 Million Pfund (etwa 26 
Millionen Zloty) koſten. Die letzten Wahlen waren ver⸗ 
hältnismäßig wenig koſtſpielig, da für fie bloß 634 105 
Pfund ausgegeben wurden. Der Kandidat darf auf dem 
Lande 6 Pence, in den Städten 5 Pence pro Wähler aus⸗ 
geben. Bei den vorletzten Wahlen koſtete die Wahl des 
Arbeiterdelegierten Marxton, der bloß 88 Pfund an 
Wahlkoſten benötigte, am wenigſten. Jeder Kandidat 
muß nach dem Geſetze eine Kaution von 150 Pfund erle⸗ 
gen, die ihm zurückerſtattet werden, wenn er wenigſtens 
ein Achtel der in ſeinem Bezirke abgegebenen Stimmen 
erhält. Mieſe Maſmahme richtet ſich gegen leichtſinnige 
Kandidaturen. 

Verſicherung gegen einen Labour⸗Sieg. 

Die engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften verſichern 
Intereſſenten mit einem Satz von 20 Prozent gegen die 
Erhöhung der Einkommenſteuer, die im Falle eines Sic- 
ges der Arbeiterpartei bei den Wahlen erwartet wurde. 


Für ſogialiſti che Einheitsfront 
in der Tſchechoſlowake“. 


Der Führer der tſchechiſchen Sozialdemokraten, 
Hampl, erklärte auf dem Kongreß der Prager Kreis⸗ 
organiſation bei der Behandlung der innerpolitiſchen 
Lage: Im ſozialiſtiſchen Lager habe der Gedanke eines 
einheitlichen Vorgehens der Arbeiterklaſſe an 
Anhang gewonnen. Die Erfolglofigleit der kommuniſti⸗ 
ſchen Taktik, die Neuorientierung Rußlands und das teil⸗ 
meije Desintereſſement der Sowjets an einer Unter⸗ 
ſtützung der kommmniſtiſchen Sektionen erleichtern eine 
Annäherung der verſchiedenen Arbeiterparteien. 


die 


Drei japaniſche Forderungen 
an Nordchina. 


Nanking, 16. November. Der japanſſche Sonder⸗ 
votſchafter Generalmajor Doiharn hat den nordchineſi⸗ 
ſchen Behörden drei Forderungen Japans überbracht: 
1. Sofortige Zurückziehung der Truppen des Gatver- 
neurs von Hopei, Schangtſchen, aus dem Raum Peking⸗ 
Tientſin, 2. Zuſammenſchluß der drei Provinzen Hopel, 
Tſchahar und Schantung unter einer autonomen Regie⸗ 
rung, 3. Abſchluß eines Militärabkommens zur Unters 
drückung des Kommunismus. 

Zu der erſten Forderung iſt zu bemerken, daß die 
Zurückziehung der Truppen bereits im Gange iſt. Was 
den zweiten Punkt anbetrifft, haben bekanntlich General 
Sungcheyuan und Hanfuchue in ähnlich lautenden Tele⸗ 
grammen die Nanking⸗Regierung aufgefordert, die Dikta⸗ 
tur der Partei aufzuheben, die Volks rechte wieder herzu⸗ 
ſtellen und Nordchina eine gewiſſe, vor allem finanzielle 
Autonomie im Rahmen der chineſiſchen Republik zu ge⸗ 
währen. Sie erhielten darauf in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend aus Nanking die Antwort, abzuwarten, bis ber 
nach Hankau abgereiſte Tſchiangkaitſchek die Zeit finde 
iih mit der Angelegenheit zu beſchäft igen. 
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Ruifiihe Emigranten lehren heim! 


Ingenieur Wladimir Krasnow, einer der Förderer 
der Idee der Heimkehr der ruſſiſchen Emigranten nach 
Sowjetrußland, erklärte, daß die bis jetzt von ihm ber 
triebene Idee der Rückkehr der ruſſiſchen Emigranten nach 
Rußland bereits einen großen Erfolg zu verzeichnen hat. 
Nach Erledigung gewiſſer Formalitäten werden etwa 
30 000 Ruſſen in ihr Vaterland zurückkehren. Es han⸗ 
delt ſich zum Teil um Emigranten, die nach der boiſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution in verſchiedenen europäiſchen Län⸗ 
dern Schutz geſucht hatten, zum Teil aber um ganz junge 
Ruſſen, die in der Emigration erſt geboren oder erzogen 
wurden. 

Die Sowjetregierung macht keine Schwierigkeiten 
bei der maſſenweiſen Rückkehr der Emigranten, behält ſich 
aber das Recht der Entſcheidung bezüglich des Aufenthalts 
der nach Rußland zurückkehrenden Ruſſen vor. Uns ſind 
bereits unſere bürgerlichen Rechte und das Recht zur Ar- 
beit garantiert worden. Frühere revolutionäre Taten 
der Emigranten werden von den Sowjetbehörden ver⸗ 
ziehen. Rußland braucht Arbeitskräfte, und wir find alle 
entſchloſſen, intenſiv zu arbeiten. Unſere ganze Organi⸗ 
jationdarbeit ift bereits ſoweit vorgeſchritten, daß wir in 
einigen Wochen der Sowjetregierung den fertigen Plan 
vorlegen können. Im kommenden Frühjahr werden wir 
wahrſcheinlich ſchon in unſerer ruſſtſchen Heimat fein, die 
der größte Teil der Emigranten noch im Kindesalter ver⸗ 
laſſen hat. 


Die Spannung in Aegypten. 
Kairo, 16. November. Heute nachmittag fand eine 
Verſammlung von 4000 Studenten ftatt, in weſcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Streik fortzuſetzen. Auch die Schü⸗ 
ler der landwirtſchaftlichen Schulen beſchloſſen, in den 
Streik zu treten. Der Unterrichtsminiſter ordnete die 
Unterbrechung der Vorleſungen an allen Fan. und 

Handwerksſchulen und löfte den Studentenklub auf. 


Nüdtritt des bulgariſchen Finanzmintfters. 
Sofia, 16. November. Finanzminiſter Riaskoff 
ft aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten. Seine Amts- 
geſchäfte werden einſtweilen vom Wirtſchaftsminiſter 
Mochanoff ausgeführt. 


Nadio⸗Programm. 


Montag, den 18. November 1935. 
Warſchau⸗Lodz. r 
6.34 Gymnaſtik 6,50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.25 Für die Frau 13.30 Liedchen 15.30 Vokale 
Muſik 16.15 Konzert 16.45 Sketſh 17 Frauenpo⸗ 
lizei 17.25 Geigenkonzert 18 Klavierrezital 18.30 
Märchen 18.45 Chorkonzert 19.25 Sport 20 Für 
die Militärs 20.30 Schallplatten 21 Literariſcher 
Abend 21.30 Paderewſkikonzert 22.45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. ' 
12.15 Schulfunk 13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten 
16 Plauderei 17.15 Geſang. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 17.30 Perlen deutſcher 
Volkslieder 20.10 Konzert 21.15 Erzählung: Die 


Treue 22.20 Kleine Nachtmuſik 23 Muſik zur gu⸗ 

ten Nacht. z. s 
Breslau. E 

9 Konzert 12 Schloßkonzert 17 Konzert 19 Ram- 


mermuſik 20.10 Der blaue Montag 22.30 Muſik 
zur guten Nacht. F 
Wien. a sy 
12.20 Konzert 14 Schallplatten 16.05 Oeſterreichi⸗ 
ſche Komponiſten 20 Alte Weiſen 21.10 Bunte 
Stunde 22.10 Orcheſterkonzert 22.30 Tanzmuſik. 


rug. — é 
12.35 Leichte Muſtk 15 Orcheſtermuſik 17.40 Ria- 
vierſoli 19.30 Militärkonzert 20.45 Violinkonzert 
21.25 Feſtkonzert. : 


— 


Dienstag, den 19. November 1935. 
Watſchau⸗Lodz. i 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.25 Für die Frau 13.30 Vom Arbeitsmarkt 13.35 
Lieder 15.30 Mozaik⸗Muſik 16.15 Schallplatten 
16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Leichte Muſik 18 
Paganini—Rachmaninow 18.30 Geſpräch mit 
Rundfunkhörern 18.45 Märſche 19.35 Sport 19.50 
Plauderei 20.10 Leichte Muftt 21 Händelkonzert 
22.45 Lodzer literariſche Minuten 23.05 Tanzmuſik 
Nattowigz. ale, 
13.35 Schallplatten 18 Klaviermuſik 22.45 Vortrag. 
Königswuſterhanſen. i 
6.30 Morgenmuſik 


Heute und folgende Tage 


10,45 Fröhlicher Kindergarten 


Der Film aus der Befreiungsepoche Polens 


12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt 
iſt Feierabend 20.10 Bitte zu vergleichen 21 Wir 
bitten zum Tanz 22.30 Nachtmuſik 23 Tanzmuſik. 
Wien. 

12 Konzert 14 [platten 15.20 Kinderſtunde 
16.05 ns 17.30 Lieder und Arien 20.05 
Auf der Heimat 22 Sinfoniekonzert 22.15 Tanz 
muſik. i j 


Sospita -- Sonntag, ben 17. November Im. 
Heute und folgende Tage 


Die Tochter des Generals Paniratow 


In den Hauptrollen die Sterne des polniſchen Ekrans 
Maria Bogda, Nora Ney, Junosza Stempomwifi, Brodniewicz 


— 


Außerdem: 
Neuigkeiten aus der Welt 
und Wochenſchau 


Breslau. 
9 Konzert 10.15 Heilige Stätten 12 Konzert 15.30 
Kinderfunk 17 Konzert 20.10 Konzert 21 Hör 
folge 22.30 Beethovenmuſik 23.05 Tanzmuſil. 

12.35 Konzert 


15 Flötenkonzert 17.20 Lieder 
19.55 Bunter Abend 22.15 Streichquartette. 


Nund fun in den Lodzer Fabrilen. 


Entſprechende Sendungen während der Arbeitspauſen. 


Das Juſtitut für ſoziale Fragen in Warſchau fegt 
ſich für die Einführung des Rundfunks in Arbeitsbetrieben 
ein und ımberftreicht, daß dies ein wichtiges Problem fet, 
das jedoch eine ſorgfältige Unterſuchung und Vorberei⸗ 
tung erforderlich mache. Die bisherigen Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete beweiſen, daß Rundfunkſendungen wäh⸗ 
rend der Arbeitszeit vor allem dort gehört werden kön⸗ 
nen, wo die Beſchäftigung monoton und mechaniſiert iſt, 
keinen Lärm hervorruft und keine beſondere Konzentra- 
tion der Gedanken erforderlich macht. Was die Art der 
Sendungen anbetrifft, die ſich für dieſe Zwecke am beſten 
eignen, jo ift es Mujit, die die automatiſierte Beſchäfti⸗ 
gung nicht nur angenehm geſtaltet, ſondern auch erleichtert 

In den Fordwerken hat man fih davon überzeugt, 
daß übermäßig mechaniſierte Arbeit die Arbeiter in einen 
unerwünſchten pfychiſchen Zuſtand verſetzt hat, der vor 
allem die Ergiebigkeit der Arbeit ungünſtig beeinflußte. 
Man ſuchte nach Abhilfsmitteln und überzeugte ſich, daß 
die Einführung von Radio und Muſik die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Arbeiter jo weit hob, daß die Ergiebigkeit der Nr- 
beit dadurch um 20 Prozent geſteigert wurde. 

Der Lodzer Arbeitsinſpektor Wyrzykowſki äußerte 
ſich zu dieſer Frage folgendermaßen: „Es liegt im In⸗ 
tereſſe der Sozialhygiene, den Arbeitern während der 
Arbeitspauſen ein kulturelles Ausruhen zu ermöglichen. 
Außerdem müßte der Induſtrie aia daran liegen, dem 
durch mechaniſierte Arbeit ermüdeten Arbeiter einen An⸗ 
ſporn zur weiteren Ausübung dieſer Beſchäftigung zu ge⸗ 
ben. Es müßten ſich daher an der Aktion zur Einführung 
des Rundſunks in Arbeitsbetrieben vor allem die Indu⸗ 
ſtriellen bereiligen, von denen in dieſer Hinſicht vie! ab⸗ 
hängt.“ 

Angeſichts dieſer Umſtände geht die Leitung 
Lodger Rur dfunkſtation von dem Standpunkt aus, daß 
die Inſtallation von Empfangseinrichtungen in den 
Lodzer Fabrikſälen bezw. in den Sälen, in denen die Ar⸗ 
beiter ihre Frühſtücks⸗ oder Mittagspauſe verbringen, 
ſehr aktuell geworden ift. Selbſtverſtändlich wird es nach 


der 


der Einführung des Rundfunks in den Arbeitsbetrieben 


möglich ſein, ſpezielle Arbeiterſendungen zu beſtimmter 
Tageszeit zu geben. Es hängt das nur von einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den entſprechenden Inſtitutionen und 
Stellen ab. 

Und noch ein Moment ift in dieſem Zuſammenhang 
zu berückſichtigen. Die Statiſtik erweiſt, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft unter den Rundfunkteilnehmern mit einem verhält⸗ 
nismäßig geringen Prozentſatz vertreten iſt. Die durch 
die Wirtſchaftskriſe bedingten Verhältniſſe geſtatten es 
den Arbeitern in den meiſten Fällen nicht, ſich einen eige⸗ 
nen Empfänger anzuſchaffen. Nichtsdeſtoweniger ift das 
Bedürfnis nach Rundfunkſendungen in dieſen Kreiſen 
ſehr groß, und es würde zu einem gewiſſen Teile befrie⸗ 
digt werden, falls die erwähnte Aktion, die die Einfüß⸗ 
rung des Radios in den Arbeitsbetrieben anſtrebt, von Er 
folg begleitet fein ſollte. 

Die Rundfunkleitung nimmt daher an, daß die Mr- 
beitsunternehmen in Lodz und im Lodzer Induſtriebezirk 
in ihren Werken Rabivemlfänger einführen werden, was 
ſowohl im gegenſeitigen Intereſſe liegt. 


Gletteisitätswerte für den Rundfunt, 


Wie wir erfahren, hat der Verband der Elektrizitäts⸗ 
werke in Polen eine energiſche und planmäßige Aktion 
unter ſeinen Stromabnehmern in die Wege geleitet, die 
den Zweck verfolgt, den Rundfunk noch mehr als bisher 
zu populariſieren. Dieſe Aktion der Elektrizitäts werke 
dürfte ſchon deswegen von Erfolg gekrönt ſein, als dieſe 
Unternehmen in dauerndem Kontakt mit einem großen 
Teil der Bevölkerung ſtehen. Sechsundzwanzig Elektri⸗ 
zitätswerke in Polen haben den Ratenverkauf von Emp⸗ 
fangsgeräten in ihre Hände genommen und machen ſich 
ſogar die Mühe, die neuen Rundfunkteilnehmer in den 
Poſtämtern regiſtrieren zu laſſen. Sie laſſen auch durch 
ihre Fachleute Antennen anlegen und erheben die Raten 
für die Empfangsgeräte durch ihre Inkaſſenten. Der 
erwähnten Aktion haben ſich die Elektrizitätswerke in 
folgenden Städten angeſchloſſen: Bielitz⸗Biala, Brzesc, 


Bielſt (Podl.), Boryſlaw, Thorn, Teſchen, Techenſtochau, 


Gdingen, Gneſen, Krakau, Lifa, Kielee, Lemberger Be- 
zirk, Wloclawek, Staniſlawow ſowie einige kleinere Werle 


Uebertragung der Oper „Halka“. 

Das Polniſche Radio leitet ſeine diesjährige Opern⸗ 
ſaiſon mit einer Uebertragung der „Halka“ aus der War⸗ 
ſchauer Oper am heutigen Sonntag um 20 Uhr ein. Auf⸗ 
tretende ſind Orcheſter und Chor der Warſchauer Oper 
unter der Leitung von Adam Dolzyeki ſowie die Sänger 
F. Platt, J. Hupert, T. Beval, E. Plonſki, E. Bender, 
B. Bolko und B. Tyſiak 


Paderewſtis 75 Geburtstag. 

Anläßlich des 75. Geburtstages Ignacy Paderewſfkik 
veranſtaltet das Polniſche Radio am 18. d. M. um 21.30 
Uhr ein Konzert, das dem Schaffen des Jubilars gewid⸗ 
met ſein wird. Die Ausführung wurde dem Sinfonie⸗ 
orcheſter des Polniſchen Radio unter der Leitung von 
Mieczyſlaw Mierzejewſki anvertraut. Als Soliſten tres 
ten Aniela Szleminſka, Joſef Wolinſki und Staniflam 
Söpinalſki auf. 


Das Schaffen Friedrich Chopins. 

Eine der erſten Etappen feiner Auslandsreſſe fuhrte 
Chopin nach Wien. Zum erſten Male verbrachte er dort 
Weihnachten fern von der Heimat und ohne feine Lieben. 
Das erfüllte ſeine Seele mit unſagbarer Sehnſucht und 
Schwermut, und es erwüchs daraus jenes ſchönſte Mas 
vierſcherzo, das Scherzo H⸗Moll mit dem wunderbaren 
Mittelteil. Von Melancholie find auch die Nocturne 
Chopins op. 9 umwoben, die noch in Polen entſtanden. 
Prächtig ſind die Mazurken op. 6, die nichts von ihrem 
mitreißenden Charakter verloren haben. 

Die zwölfte Sendung aus dem Zyklus „Das Schaf⸗ 
fen Chopins“, die am 20. d. M. um 21 Uhr gegeben wird, 
bringt vier Maſurken aus op. 6, die Nocturne op. 9 ſowie 
das Scherzo H⸗Moll op. 30. Vortragender iſt der her⸗ 
vorragende Pianiſt Staniſlaw Szpinalſki. Prof. Dr. 
Jachimecki von der Krakauer Univerſität wird dem Ron- 
zert einleitende Worte vorausgehen laſſen. 


Achtung Kürſchner und Schneider 
aller Art kaufen Sie 


PELZE nase 


Gebr. Gottes gnade 


33 W. 33 
Dr. med. Heller 

Ipezlalarzt für pant- und Heſchlechtakrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr. Früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11-2 
Boſonderes Wartsgimmer für Damen 
Jar Unbemittelte — H 


Zahnarzt 
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T.Rundsztein 


Eposinldestin für Kinderkrantheilen 
Pomorita 7 Tel. 127:84 


Empfängt von 2—4 nachm. 
Va 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 18. November, 7 Uhr, 
Bezirksvorſtandes. 


Sitzung des 
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Grösste Auswahl 
u. billigste Preise; 


Stoffen: Anzüge 


u. Paletots: o Damen: Mäntel 
empfiehlt 


B. I. MAROK0O & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


—— 
e m  Deeis fürcetuidierte Ad ee 
oro. 0X Ta 25 
für die Ubero. 
7 31. —.95 
Piotrkowska 105 Tel. 256-16 
4 > 
Elegante Neuheiten 
empfiehlt das 
Handarbeitsgefhäft 


Nawrot21 E. PFEIL Nawtot 21 
EEE K 


Korſelt⸗Werlſtatt 
„HELENA“ 


Piotrkowska 41, rechter Eingang, 1. Etage 


empfiehlt fich zu konkurrenzloſen Preiſen in den bie&bezüg« 
lich vorkommenden Arbeiten. Jachmänniſche Bedienung 


Damen- u. Kindertonfeltion 


kaufen Sie zu konkurrenzloſen Preiſen nur in der Firma 


„Warszawska Konfekcja“ 
LODZ, Piotrkowska 167 
Ta werden Sie fachmänniſch bedient 
Beamte erhalten bequeme Teilzahlung 


saene Ans arbeitung! Sie kaufen 


ferren-h. Damentonfeklion 


gut nub preiswert deim Schneſdermeiſten 
Z. ZALCMAN, Lodz, Główna 24 


Maßbeftelluugen werden prompt ausgeführt 
Achten Sie bitte auf die Firma 
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R if Noto ſürdumenllelder u. Mäntel 
o 1% taufſt Du 50 0% billiger bei 
Ch.ELJASZLODz,PIOTRKOwsKA28 


Am billigſten aun terä 
J. B. WOEKOWVYS Kl 


ex kusia E Narutowicza li = Tel. 137.70 


Kinderwagen 
ya Metali- und Feldbetten 
Berit. atroben, Wringmaſchinen, ühlihränte 
Die Firma exiſtiert fett 1896 


Die langjährige Kürſchnerweriſtatt von 


J. SZALIT 


Lodz, Piotriowſta 16 


empfiehlt ſämtliche Pelzwaren, ſowie Umarbeitungen zu 
konkurrenzloſen Preiſen 


AMUNG! de do Kürſchnermeiſter 
M. Fiszlewicz, Petrikauer 20 


Telephon 221-3 
rein geſchmacł· 


Ne Belzurbeite eg 


neueſten Modellen zu Aontuerenzpeeilen aus. 
om! und überzeugt Euch! 


num Stoffe ar 
Anzüge „Baletots 


in den moderniten Deſſins und beſter Qualität 
der Bielither und re een ſowie 


Reiter n 30/0 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Edd, No womiejskas Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
en eee 


ieee eee 
enen 


= 


| 
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Radjo Paten 2s e 


11 Listopada 30 An Ver- 
EC TVT 


antwortliche auch geg. Raten 
rut Gürdine 


Aller Art 
wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


taufen Sie preiswert bei r 
Front 


L. ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 Ts: 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


eee eee eee 


— 


= 


in Kappen, Tüll 
und Spitzen 


eee, 


Die diplomierte vom Min. W. R. u. D. P. zugelaſſene 


Näh⸗Zuſchneideſchule vo 


LINA KAUFMAN 


Piramowicza 2 (Ecke Cegielniana), Front, 1. Etage, Tel. 207-23 
empfiehlt fid) für das vollkommene und gründliche Erlernen 
Abenburſe für Schneiderinnen. — Anmeldungen täglich von 10—19 Uhr 


Moderne T Tänze 


wennt t ohne ner 2 2 die Ae 
8. W ia ip omierte T 
ulraub, ee 14 
rt Parterre, Tel. 162.21 


En Einzel» und der add Bir) ee ee wurde Ar aufgenomme 
Informationen u. Anmeldungen täglich von 10 . früh bis "io Uhr abends 
Bei Vorzeigen dieſer Anzeige — Rabatt 


Bemerkung! 


Kon 


vor den 1 5 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut- 
ſprecher⸗ Zl. 135.— 
4 Qampene - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu ⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 15 3L 
wöchentlich. 


Pekrikauer 79, im Hofe 


AUummmmummmmun umme 
— u NRÄEBERRE RN 


DYPLOMOWANA 

NAUCZYCIELKA 
z pelnemi kwalifika- 
cjami wdziela lekcyj 
w zakresie 8-iu klas, 
Specjalność :. polski, 
facina, historja. Tele- 
fon N 193-64. 


gone ätrifkopf 


zu kaufen geſucht. Difer» 
ten gg „Strickkopf“ an 
die Exp. ds. Bl. 


Ein ſauberes 


dhen 


für kleinen Haushalt qe- 
fucht. Adreſſe in der Ere 
‚| pedition d. Bl. zu erfahren. 


— FOID RYS” 


empfiehlt zu nie Aufnahmen für die Ubezp. Spoteczna 


vormals Kran kenkaſſe. 


drigen Prei Preiſen uu ſen 


dach de den neueſten Modellen fere 
tigt am billigſton an die 88 
nerwerkſtatt A. FERFECKI, 
Edi, 8 19, ront Laden 


Pelze 
MCHUH HE Liese 


CR F Niedrige Preiſel Erftilnffige Ausführung 
ee J. Sandberg Piotrkowska 161 


yA Tel. 137.89 
Wilf Du gut bedient fein, gehe zum Fachmann! 


Schuhe für Dich, Deine Frau und 


m. Schneeſchuhe 
kaufſt Du gut und dillig bet 
Sz. Markowicz, Łódź, Główna Ó 
NE Ausarbeitung 


Möbel en aller Art 


kaufen Sie gut u. billig im 
tanten Šie puitu Elig im M.Salomonowicz 
Lodz, Piłsudskiego 66, Tel. 226-78 


vormals Narutowicza 13 


Bilder belannter Maler Dr. med. 
r eee RöZaner 
Z. zaganczyk Kir, Samin, veneritde 
Sods, Laden: Peirilauer Str. 165, Tel. 24801 y ea re 18 


Rahmen ⸗Jabrik: Petrilauer Str. 188, Tel. 8191 
Janünakit 


Peele Empf. 8—1 und 5—9 Ukr 


Billige Einrahmungen 


— — — = 


Begonnen haben die | 


Billig en Wochen 


die Preiſe aller Verkaufsartikel wurden ſtark herabgeſetzt, 
ganz beſonders für Wäſche der Marke „W IMA“ wie: 


Taſchentücher, Hemden und Pyiamas für damen, Herren und Kinder 
Tiſchtücher, Handtücher, Unierinöpier, Einſchütten, Schürzen nw. 
Wir empfehlen die beſten ne zer Marke OK 


Das Fabriklager tft ſtets verſehen mit 


N . m > Sopon 


Brunnenbau: 


2 


Photo⸗Atelier L.BIELSKI 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napiörkowskiego 39 


empſiehlt . für Ubez . Sıoleczna 
zu . Preiſen Bilder E Erledigt auch das Ein⸗ 
kleben der Bilder in die Legitimationen. 


Spezialität in 


herren u. ghile- Garderoben 


empfiehlt zu den niebrigjten Preiſen 
L. WALDMANN, Legjonöw 19 
Da werden Sie gut und reel bedient 
Elegante 


Damenmäntel, Koſtüme 
nach den letzten Pelzarbei en 


Modellen, ſowie 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen der Schneidermeiſter 


N. Roienberg, Cegielniana 4 


Hof, linker 2 2. Etage. Telephon Nr. 1639 


Elegante Schuhe 


zu den niedrigſten Preiſen empfiehlt 


‚LUXOBUW“ Petritauer! 15 


Stüß und Reparaturen werden angenommen 


Stühle und Geſſel == 


gebogen 
kauft man gut und billig zu Fabrikpreiſon in der 


let et 8 eee 


Ji überzeune Dicht Din! 


[billigen Breiten! $ 
n FE i 


Unternehmen Karl Albrecht 


koai; Żeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
9 neuer sense! Flat: we: Ziels 
bohrungen. Repar on Hand: und 
Motorpumben fow. — — 
Solid — Schnell — Billig 


Billiger Verkauf öbel gegen bequeme 
neuzeiliger Teilzahlung. 
Lodz, 680 Sierpnia go Sierpnia 2, im Hofe, Tel, 139-23 


Eigene Aus Ausarbeitung 


Trauringe, aller Art Bifouterſe, große u. kleine 
Uhren, plattterte Waren in großer Auswahl 
Niedrige Preiſe. 


W. Szymanski, Lodz, Glowna 41 


Zahnärztlich. Kabinett 


TONDOWSKA, Główna 51 


Ecke Kilińskiego, Front, I. Etage 
Telephon 174-98 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 
96991 


Heilanftalt : 


mit ſtändigen Betten für Krante auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Ramen: $ 
und AtmungsorganeLeiden 
Beiritauer 67 Tel. 127:81 
Don 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfti 
Diten nach der Stabi an 


Lodzer Tageschronil. 


Unlernehmereihik. 


In der Trikotagenfabrik „Femina“, Sienkiewicza⸗ 
Straße 80, deren Beſitzer Staniſlaw Margules iſt, traten 
die Arbeiter vor einigen Tagen in den Streik, wobei ſie 
die Fabrik beſetzt hielten. Die Urſache hierzu waren von 
der Fabrikleitung angekündigte Entlaſſungen. Auf 
Grund der Bemühungen des Klaſſenverbandes fand eine 
Konferenz mit dem Fabrikbeſitzer Margules ſtatt, der 
hierbei die Zuſicherung gab, daß alle Arbeiter weiter be⸗ 
ſchäftigt werden würden. Angeſichts dieſer Zuſage ver⸗ 
ließen die Arbeiter die Fabrikräume und brachen den 
Streik ab. Zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung fanden 
fie jedoch am nächſten Tage die Fabrik geſchloſſen bor, 
wobei am Eingang ein Zettel mit der Bekanntmachung 
angebracht war, daß die Fabrik für unbeſtimmte Zeit ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß Margules die 
Arbeiter mit Liſt aus der Fabrik herausgelockt hat, um 
ſeinen Plan durchzuführen. Angeſichts deſſen wurde die 
Angelegenheit dem Arbeitsinſpektor gemeldet. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats hat ge⸗ 
ſtern den Färbereibeſitzer Garnaarſki von der Pulnoena⸗ 
ſtraße 24 wegen Beſchäftigung der Arbeiter zu Ueberſtun⸗ 
den und Nichteinhaltung des Tarifvertrages zu einer 
Geldſtraſe von 300 Zloty verurteilt. (a) 


Unſtimmigkeiten in der Konvention der Kammgarn⸗ 
; ſpinnereien. 

In Induſtrie⸗ und Handelskreiſen wird der Lage, 
wie ſie ſich in der letzten Zeit in den Kammgarnſpin⸗ 
nereien herausgebildet hat, allgemeine Aufmerkſamkeit 
zugewandt. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß es 
innerhalb der Konvention zwiſchen den einzelnen Kamm⸗ 
garnſpinnereien zu recht ſcharſen Reibungen gekommen iſt. 
Die Gründe hierzu ſind verſchiedener Natur: Vor allem 
geht es um die Zuerkennung der Einfuhrkontingente für 
Wolle. Dieſe Kontingente werden ſehr ungleich zuer⸗ 
konnt, was zur Folge hat, daß während einige Kamm⸗ 
garnſpinnereien unter großen Rohſtoffmangel leiden, ha⸗ 
ben andere Spinnereien große Rohſtoffvorräte auf Lager. 
Insbeſondere wird hierbei auf eine Firma hingewieſen, 
die ſich gewiſſermaßen das Monopol für Rohwolle geſi⸗ 
chert hat. Eine weitere Streitfrage bilden die Preiſe, 
die bekanntlich nicht unter die Konvention fallen, jo daß 
der Preiskonkurrenz freier Lauf gegeben iſt. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wird von verſchiedenen Spinnerei⸗ 
beſitzern bereits die Frage eines Austritts aus der Kon⸗ 
vention erwogen, da ſie dann überhaupt von jeglichen 


Bindungen frei wären. 
BAUTEILE 


RADIO- ANY 


Motor Ell, Glühlampen u. Elektro · Material 
in größter Auswahl bei 


„FERRO-ELEKTRICUM” 


LÖDZ, PIOTRKOWSKA N 123 


Zweimal 
Watermann Roman von Ludwig Laska 


(18. Fortſetzung) 

Dann mwar fie davongeſchritten. Sie hatte auf 
einem Spaziergang, der ſich bis zum Abend ausdehnte, 
ihren Vater und den Forſtrat zum Neroberg begleiten 
müſſen. Dagegen hatte Peter Frau Himmelmeier, die 
keine weiten Spaziergänge machen konnte, und Annelieſe 
Geſellſchaft geleiſtet. Der Nachmittag war ihm eine 
Qual geweſen. Noch nie war es ihm ſo ſchwer gefallen, 
höflich zu fein, zu plaudern und fih nicht merken zu laffen, 
daß er lieber allein geweſen wäre. Die anklagenden 
Blicke Annelieſes, die Tränenſpuren in ihren Augen, das 
hilfloſe, nervöſe Zucken ihrer kleinen Hände, griffen an 
ſein Herz. Was konnte er tun, um ihr aus den Nöten 
ihrer Liebe zu helfen? Ihr ſagen, daß er nicht Georg 
Wackermann fei, ſondern deſſen Vetter Peter? Würde fie 
ihm das glauben? Sie würde es für eine Ausrede und 
ihn für einen Lügner halten. 

Ein Marſch, der plötzlich brauſend erklang, riß ihn 
aus ſeinem Sinnen. Fanfaren ſchmetterten, Trommel⸗ 
wirbel riſſen im Rhythmus die Melodie fort, und fuhren 
in die Beine der Menſchen. 

Einzelne Paare tanzten bereits. Sektkorken ſpran⸗ 
gen mit gedämpftem Klang in die Servietten der Kellner. 
und man hörte, wie das Kriſtall der Kelche leiſe Hirrte. 

Das rote, heitere Geſicht des Forſtrats tauchte auf. 
Genießeriſch witternd ſtand er da, der Führer der kleinen 
Geſellſchaft, die hinter ihm kam, und die von Frau Euge- 
Wade eser Stöger und den beiden Mädchen gebildet 
wurde. 

Peter beeilte ſich, die Ankommenden zu begrüßen. 


Mit Hallo empfing ihn der Forſtrat, Frau Eugenie gab 


Bollszeitung 


Ein trauriges Kahitel. 


Die geſtrige Generalverſammlung der Lodzer Fre willigen Feuerwehr. 
Eine Lehre für das Lodzer Deutſchtum. 


Geſtern abend i 
zwangsweiſe eingeſetzten. Verwaltungskommiſſion der 
Feuerwehr ſtatutenwidrig bis jetzt hinausgezögerte 
Generalverſammlung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
ſtatt. Laut Statut durfte dieſe Verwaltungskommiſſion 
höchſtens drei Monate im Amte bleiben, mittlerweile hat 
ſie aber rund anderthalb Jahre das Regiment in der 
Feuerwehr geführt. 

Was der Zweck der gegen die ordentliche Verwaltung 
ſeinerzeit geführten Aktion geweſen iſt, darüber haben 
wir bereits geſchrieben: es ging darum, die Deutſchen, die 
mit der Lodzer Feuerwehr beſonders ſtark verbunden wa⸗ 
ten, von den maßgebenden Stellen in der Wehr zu ver- 
drängen. Welch abſcheuliche Methoden dabei gegen die 
GEemaßregelten angewandt wurden, hat erſt in der. bori- 
gen Woche die Verhandlung vor dem Lodzer Stadtgericht 
gezeigt, wo zutage trat, auf welche Weiſe ein Antrag der 
Mitglieder der Feuerwehr auf Einberufung der ordentli⸗ 
chen Generalverſammlung unterſchlagen wurde. 

In dieſem Zeichen muß auch die geſtrige Generalver⸗ 
ſammlung betrachtet werden, und im Geiſte der von der 
Zwangsverwaltungskommiſſion geführten „Miſſion“ in 
der Feuerwehr fielen auch die geſtrigen Beſchlüſſe aus. 
Gleich von vornherein trat zutage, daß die Verwaltungs⸗ 
kommiſſion die Generalverſammlung „entſprechend vor⸗ 
bereitet“ hatte: Oſtentativ wurde von einem Teil der Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer nach jedemBericht Beifall geklatſcht, 
einige Verſammlungsteilnehmer brachten ſogar Zuſtim⸗ 
mungsrufe aus. Dabei ijt zu bemerken, daß die Verwal⸗ 
tungskommiſſion einerſeits einen großen Teil der Feuer⸗ 
mehrmitglieder in den Mitgliedsrechten verhängt hat, die 
an der geſtrigen Verſammlung nicht mehr teilnehmen 
durften, andererſeits dagegen eine bedeutende Zahl neu⸗ 
aufgenommener Mitglieder geſtern die Generalverſamm⸗ 
lung „füllte“. ; i 

Dieſe „Neuorientierung“ in der Feuerwehr kam auch 
bei der Wahl der Verwaltung zutage. Auch hier hatte die 
Verwaltungskommiſſion entſprechend vorgearbeitet, indem 
den Verſammelten bereits eine fertige und gedruckte Kan⸗ 
didatenliſte vorgelegt wurde. Daß die Wahl dann auch 
nicht anders ausfiel, iſt nur ſelbſtwerſtändlich. Und zwar 
wurden zu Verwaltungsmitgliedern gewählt: Waclaw 
Bolinſki, Joſef Zajonczkowſki, Joſef Wolczynſti, Ing 
Broniſlaw Eroh, Berthold Dobranz und Staniflaw 
Izycki. Vorſitzender der Verwaltung wurde wie ange⸗ 
kündigt Richter S. Konarzewſki und Feuerwehrkomman⸗ 
dant Oberſt Dr. Marx. 


— i 


fand bie von der im Mai 1934 | 


Zum Schluß lam noch das traurigſte Kapitel der 
Feuerwehr zur Sprache. Und zwar hatten einige von 
der Verwaltungskommiſſion in ihren Mitglidsrechten ver⸗ 
hängte Feuerwehrleute, bei welchen es ſich hauptſächlich 
um Deutſche handelt, gegen dieſe Maßregelung Berufung 
bei der Generalverſammlung eingelegt. Bei Referierung 
dieſer Berufungen begründete den Standpunkt der 


Zwangsverwaltungskommiſſion das Mitglied derſelben, 


der Leiter der Sicherheitsabteilung der Stadtſtaroſtei 
Wiktor Nowakowfki. Er erklärte, die betreffenden Feuer⸗ 
wehrleute ſeien deswegen in ihren Rechten verhängt wor⸗ 
den, weil ſie zu den Feuerwehrappellen nicht erſchienen 
jeien und auch an einer Spendenſammlung nicht teilge- 
nommen hätten (!). 

Gegen dieſe Maßnahme der Verwaltungskommiſſion 
traten jedoch in der geſtrigen Verſamurlung einige anwe⸗ 
ſende Zugführer auf, indem fie dieſe Maßregelung als ein 
großes Unrecht an den vielſach ſehr verdienſtvollen und 
langjährigen Feuerwehrmännern bezeichneten. Ueberdies 
wurden hierbei auch einige Fälle angeführt, wo die Maj 
nahme der Verwaltungskommiſſion als ganz haltlos er⸗ 
ſcheint. So wurde u. a. nachgewieſen, daß ein Feuerwehr⸗ 
mann Militärdienſt tat, als er „wegen Nichterſcheinens 
zu den Appellen“ in ſeinen Rechten verhängt wurde, ein 
anderer ſei zu dieſer Zeit nachweislich krank geweſen uſw. 

Trotz dieſer Ausführungen wurden die Berufungen 
der deutſchen Feuerwehrmänner unberückſichtigt gelaſſen, 
wodurch fie endgültig aus der Feuerwehr autsgeſchloſſe n 
wurden. 

Somit hat innerhalb der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ein trauriges Kapitel ſeinen Abſchluß gefunden. 
Man hat viele deutſche Feuerwehrleute, die in mehreren 
Fällen von ihrer Jugend an ihr ganzes Leben lang aus 
reinſter Liebe zum Nächſten in treuer Pflichterfüllung der 
Feuerwehr gedient haben, aus nichtigem Grunde aus der 
Feuerwehr endgültig ausgeſchloſſen. Nicht das Intereſſe 
der Feuerwehr hat hierbei mitgeſprochen. Ausſchlaggebend 
8 die bereits angeführten Gründe der „höheren Po⸗ 
itik“. f 
Und alles das geſchieht in einem Moment, wo man 
ſo viel von einer deutſch⸗polniſchen Freundſchaft ſpricht, 
und wo es auch innerhalb des hieſigen Deutſchtums Strö⸗ 
mungen gibt, die auf dieſe „Freundſchaft“ bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge bauen. Traurige Illuſioniſten, 
hier haben ſie einen Beweis, welchem Trugbild ſie ſich 
hingeben ; Be 


105. Jahrestag des Novemberaufſtandes. 

Anläßlich des 105. Jahrestages des polniſchen No⸗ 
vemberaufſtandes vom Jahre 1830 finden am 29. Novem⸗ 
ber in Lodz diesbezügliche Feiern ſtatt. Es iſt bereits 
ein Bürgerkomitee gebildet worden, das das Feſtpro⸗ 
gramm ausarbeiten ſoll. Außerdem werden in den Schu⸗ 
len Vorträge über den Novemberaufſtand gehalten werden 


ihm mütterlich⸗herzlich die Hand, Profeſſor Stöger ſagte 
ſachlich „Good evening, Miſter Wackermann“, und Hella 
hatte ein Liebes Lächeln für ihn. Nur Annelieſe war ge⸗ 
zwungen, froſtig. Sie nickte kaum mit dem Kopf, als 
Peter fih verbeugte. 

Ein Tiſch war vom Forſtrat vorſorglich telephoniſch 
beſtellt worden. Stühle wurden gerückt, und mit einiger 
Unruhe gruppierte man ſich zwanglos um die Runde. 
Peter kam zwiſchen Hella und Annelieſe und deren Mut⸗ 
ter zwiſchen die beiden alten Herren zu ſitzen. 

„Zur Feier des Tages“, ſagte der Forſtrat, und er⸗ 
hob gewichtig und laut ſeine Stimme, daß man an den 
benachbarten Tiſchen aufhorchte, und beluſtigt herüberſah, 
zwerden wir uns etwas Beſonderes genehmigen. Was, 
Frank? So ein Tröpfchen, das im trockenem Hankee⸗ 
land unerſchwinglich iſt. So etwas mit Trockenbeeraus⸗ 
leſe von der preußiſchen Domäne.“ 

Er flüſterte, ſein Geſicht hinter der Weinkarte ber: 
ſteckt, mit dem Kellner, und bald ſtand im Kühler eine 
goldetikettierte, lackgekapſelte Flaſche. 

Das kann gut werden, dachte Peter, und griff in 
die Hoſentaſche, in der ſich ſeine kleine Barſchaft, beſchei⸗ 
den dort in einigen Zwanzig⸗Mark⸗Scheinen zuſammen⸗ 
gerollt, befand. 

Es war ihm, als ob er in eine unwirkliche Welt der- 
ſetzt wäre. Er hatte das Gefühl, als ob alles Geſchehen 
um ihn her ſchemenhaft⸗unwirklich vor ſich ginge. Als 
der Wein, es war 1921er Rauenthaler Bailen Riesling⸗ 
beeren⸗Ausleſe, golden und kühl und perlmatt die blitzen⸗ 
den Gläſer füllte, und mit ſeiner wundervollen Blume 
die Romantik des ſonnendurchgleiſten Rheingaues mit 
ſeinen Schlöſſern, ſeinen Weinbergen, ſeinen Städtchen 
und Weinſtuben, ſeinem azurblauen, ſommerlichen Him⸗ 
mel und ſeinen heißblütigen, frohlebigen Menſchen her⸗ 
vorzauberte, erhob ſich der Forſtrat. : 

Nachdem er kurz an das Glas geklopft hatte, jagte 
er: „Der erſte Schluck gilt der Jugend, gleich, ab fie in 


Unfall eines Monteurs 

Als geſtern der Monteur der Telephongeſellſchaft 
Joſef Szenbek, wohnhaft Zelazna 17, an einer Telephon⸗ 
leitung eine Ausbeſſerung vornehmen wollte, ſtürzte er 
aus beträchtlicher Höhe von der Leiter. Er brach hierbei 
einen Arm und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Mh 


uns Alten zerronnen und verklungen nachzittert, oder ob 
ſie in euch, ihr Mädchen, und in Ihnen, Herr Doktor, 
noch neuem, unbekanntem, hoffnungsreichem Leben ent- 
gegenſtrebt. Jung ſein, heißt reich ſein, mächtig ſein, 
eine Quelle ſein, aus der unerſchöpflich blühendes Daſein 
fließt. Proſit!“ 

Peter wollte aus Gründen der Höflichkeit über den 
Tiſch hinweg mit Frau Himmelmeier anſtoßen. Als er 
aber merkte, daß der Profeſſor und der Forſtrat ihr be⸗ 
veits die Gläſer zum klingenden Zuſammenneigen hin⸗ 
hielten, wandte er fih Hella zu. Sein Kelch gab mit dem 
ihren einen hellen, jubelnden Ton. 

„Auf Ihre Jugend“, flüſterte Peter. 

Flüchtig berührte er noch die Gläſer der anderen, 
und ſtürzte dann mit einem Zug den eisgekühlten Wein 
hinab, gleichſam, als ob er verhindern wollte, daß die 
mit ſeinem Trinkſpruch an Hella gerichteten Wünſche ſich 
mit den Geiſtern des Weins verflüchtigten. ö N 

Annelieſe ſaß ſtill und in ſich gekehrt da. Manchmal 
wenn ſie ſich unbeobachtet glaubte, ſtreifte ſie mit einem 
ſcheuen, brennenden Blick die Geſichter Peters und Hellas 
Und wenn der erſtere ſich an ſie wandte, um plaudernd 
ihr zu zeigen, daß er ihre Anweſenheit nicht vergeſſen 
habe, gab fie einſilbig und teilnahmslos Antwort. Sie 
litt alle Qualen verſchmähter Liebe und die Torturen 
verzehrender Eiferſucht. Aber tapfer unterdückte ſie den 
Drang, zu weinen, und zeigte äußerlich eine gleichgültige 
und verſchloſſene Miene. ee; 
Peter merkte nichts von den Kämpfen, die in der 
Seele des neben ihm ſitzenden Mädchens vor ſich gingen. 
Er war gefangen und gebannt in die doppelt um ihn ge⸗ 
ſchlungenen Bande des Schickſals, das drohend aus der 
Vergangenheit herüberſah und ihn eines Tages zur Më 
chenſchaft auffordern würde und das in der Gegenwart 
durch die Perſon Hellas ſchmeichleriſch die zarteſten Bin 


dungen um ſein Herz legte. a 
ertiegung folgt) 
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die Speiſung der allerürmſten Kinder. 


Die Speiſung der allerärmſten Kinder in den Volks⸗ 
ſchulen iſt zu einem ſehr wichtigen Problem für die hierzu 
berufenen Stellen geworden. Nach Vereinheitlichung der 
Kinderſpeiſungsaktion hat die Stadtverwaltung hierfür 
bereits entſprechende Mittel zur Verfügung geſtellt, ſo daß 
gegenwärtig gegen 11 000 Kinder geſpeiſt werden. Da 
e? aber in den Volksſchulen in Lodz gegen 20 000 Kinder 
gibt, die geſpeiſt werden müßten, hat der Schulrat be⸗ 
ſchloſſen, die Speiſungsaktion auf alle bedürftigen Kinder 
zu erweitern. Da der Schulrat über nicht genügende Mit⸗ 
tel für dieſen Zweck verfügt, wurde beſchloſſen, eine Spen⸗ 
denſammlung unter der Bevölkerung durchzuführen. Alle 
Spenden ſind an den Schulrat, Piramowiezſtraße 10, zu 
richten. Außerdem wird heute in den Straßen der Stadt 
eine Spendenſammelaktion durchgeführt werden. Im 
Sinne eines Beſchluſſes des Schulrates werden beginnend 
vom 25. November bereits 2000 weitere Kinder geſpeiſt 
werden. 


An unſere geſch. Refer! 
Wegen Raummangels konnten wir die Gewinnliſte 
der Staatslotterie vom erſten Ziehungstag der 2. Klaſſe 
geſtern nicht bringen und veröffentlichen ſie daher heute. 
Um nun in der heutigen Zeitung nicht allzuviel Raum für 
die Lotterietabellen wegzunehmen, werden wir die Ge⸗ 
winnliſte der geſtrigen Ziehung erſt am 8 ver⸗ 
öffentlichen. 
Bezirkstagung der Staatsbeamten in Rodge 

Heute findet im Saale des Stadtrates eine Delegier⸗ 
tentagung der Staatsbeamten der Lodzer Wojewodſchaſt 
att. Im Zuſammenhang mit dieſer Tagung ift bereits 
geſtern der ſtellvertretende Vorſitzende der Hauptverwal⸗ 
tung des Staatsbeamtenverbandes, Jan Karpowicz, in 
Lodz eingetroffen. Der Tagung wird in Beamten⸗ und 
Angeſtelltenkreiſen im Hinblick auf die Beſteuerung der 
Gehälter der Staatsbeamten mit Intereſſe entgegenge⸗ 

ehen. 
Handwerkslehr linge müſſen Fortbildungsſchulen befuchen. 

Die Handwerkskammer hat an alle Innungen und 
Handwerksorganiſationen ein Rundſchreiben geſandt, in 
welchem die Handwerksmeiſter an die Pflicht erinnert 
werden, die Lehrlinge in die Fortbildungsſchulen zu 
ſchicken. Es kommt nämlich in der letzten Zeit des öfteren 
vor, daß die Lehrlinge die Fortbildungsſchulen überhaupt 
nicht oder recht unpünktlich beſuchen. Der Beſuch der 
Fortbildungsſchule iſt aber für den Lehrling von aller⸗ 
größter Bedeutung, da er nach beendeter Lehrzeit zum 
Handwerksexamen nicht zugelaſſen wird, wenn er nicht 
ein Zeugnis der Fortbildungsſchule vorlegt. Die Hand⸗ 
werksinnungen und Organiſationen folen künftig eine 
Kontrolle über den Beſuch der Fortbildungsſchulen durch 
die Lehrlinge führen. 

Eröffnung des ethnographiſchen Muſeums. 

Am kommenden Sonntag, dem 24. November, findet 
im Lokale Petrilauer 104 die Eröffnung des Ethnogra⸗ 
phiſchen Muſeums in Lodz ſtatt. Das Muſeum iſt im 
erſten und zweiten Stockwerk des E i Gebäudes 
untergebracht. $ 
Die Ginfehreibung in die R Retrutenliſte. 2 

In den Tagen am 18. 19. und 20. November haben 
ſich im Militärbüro, Petrilauer 165, die Rekruten der 
Jahrgänge 1914 und älterer zur Einſchreibung in die Re⸗ 
krutenliſte zu melden. Außerdem müſſen diejenigen Re⸗ 
uten des Jahrganges 1915, die zu den bisherigen Ter⸗ 
minen nichl erſchienen ſind, dies bis zum 30. November 
nachholen. 

„Reinſter Bienenhonig“ aus Milch und Zucker. 

Die Sanitäts⸗ und Verwaltungsbehörden wurden in 
letzter Zeit darauf aufmerkſam, daß ſich gefälſchter Honig 
im Handel befindet. Die eingeleiteten Nachforſchungen 
führten zu der Feſtſtellung, daß zwar auf den Kräuſeln 
Etikette mit der Aufſchriſt „Feinſter natürlicher Bic⸗ 
nenhonig“ angebracht ſind, in den Kräuſeln aber irgend⸗ 
ein zuſammengepantſchtes Zeug enthalten iſt. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der angebliche „Bienenhonig“ aus Milch, 
Zucker und irgendeiner Beimiſchung beſteht. Angeſichts 
deſſen wurde eine eingehende Prüfung der Läden ange⸗ 
ordnet, wobei die Verkäufer dieſes gefälſchten Honigs zur 
Verantwortung gezogen werden. 


Unfall eines Radſahrers. 

An der Ecke Rzgowſka und Lokatorfta ſtürzte der 
36jährige Adam Pawlowſti aus Chojny vom Rade, wo⸗ 
bei er To ſchwere Verletzungen davontrug, daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Von einem Laſtauto Kberfahren. 

In der Brzezinſkaſtraße wurde der 28jährige Rein: 
hold Quaſt aus Brzeziny von einem Laſtauto überfahren. 
Quaſt erlitt allgemeine Verletzungen und mußte von der 
R ettungäbereiti haft einem Krankenhaus zugeführt werden 


Von der Treppe geititeät, 

Im Haufe Lutomierffa 7 ſtürzte der 47jährige Joſef 
Mamelſki, der in jener Gegend als Spezialiſt für franzö⸗ 
ſiſche Ringkämpfe bekannt iſt, von der Treppe, wobei er 
ein Bein brach. Mamelſki wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewieg 

Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petritauer 28; S. Bojarſki 
and W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrfkauer 
193: A. Rychter und B. Loboda, Il-ge Liſtopada 88. 
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Die Folgen eines Streites mit Todes opfer 


Am 18. November 1933 fand in der Wohnung des 
Wladyſlaw Bienkowſki, Gnieznienſlaſtraße 5, ein Fami⸗ 
lienfeft ſtatt, an welchem Wladyſflaw Milewſki, beffen 
Frau und Sohn ia un die Stubennachbarn Bienkowfkis 
Joſef Jendrzejewſki und Makſymiljan Pilarczyk, teilnah⸗ 
men. Es wurde dem Schnaps reichlich zugeſprochen, bis 
es ſchließlich zwiſchen den Teilnehmern zu einer Schlä⸗ 
gerei lam, und zwar jol Pilarczyk die Frau des Milewſki 
beleidigt haben. Daraufhin verließen die Milewſkis die 
Wohnung und begannen gegen die Wohnung des Pilar- 
czyl Steine zu werfen. Pilarczyk bewaffnete fih mit einer 
Axt und warf fih auf die Milewſkis, wobei ihm auch ſein 
Sohn Kazimierz, 18 Jahre, der fi mit einem Hackmeſſer 
bewaffnet hatte, zu Hilfe kam. Im Verlaufe der Schlä⸗ 
gerei ergriff der Sohn Milewſkis, Jan, ein Meſſer und 
verſetzte dem Kazimierz Pilarczyk einen Stich in die 
Bruſt. Als der Makſymiljan Pilarczuk ſah, daß fein 
Sohn verlegt ift, ſtürzte er fih in größter Wut auf Wla- 
dyflaw Milewski und verſetzte ihm mit der Axt einen 
Schlag auf den Kopf. Der blutigen Schlägerei fehte 
ſchließlich die Polizei ein Ende, während die zwei Ver⸗ 
letzten ins Krankenhaus geſchafft wurden. Während Mi⸗ 
lewſki nach einiger Zeit genas, ſtarb Pilarczyk an den 
Folgen der erlittenen Verletzung. 

Dieſe blutige Schlägerei hatte nun geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ein Nachſpiel, und zwar ſaßen der 
jährige Wladyſlaw Milewfki, deſſen Sohn Jan Mi- 
lewſki und der 23jährige Joſef Jendrzejewſki auf der Mn- 
klagebankl. Das Urteil lautete für Jan Milewski auf 
zwei Jahre Gefängnis, für Wladyſſaw Milewfki auf 10 
Monate und für Jendrzejewſti ebenfalls auf 10 Monate 
Gefängnis. 
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Dornehme Maßabtelung Ehriflicjes Gerät 


Ein neues Schulgebäude in Nuda-Pabiartiche, 

Das neue Schulgebäude in der Pilſudſkiſtraße in 
Ruda⸗Pabianicka, mit deſſen Bau in dieſem Sommer be⸗ 
gonnen wurde, ift bereits fo weit fertiggeſtellt, daß das 
Parterre des Gebäudes bereits am 1. Dezember ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden wird. Für den Bau des 
Schulgebäudes hatte die Geſellſchaſt für Volksſchulbauten 
einen Kredit von 30 000 Zloty der Stadtverwaltung zur 
Verfügung geſtellt, außerdem wurden von verſchiedenen 


Bürgern zur Ehrung des verſtorbenen Marſchalls Pil⸗ 
fudfti 10 000 Zloty an Spenden für dieſen Zweck aufge- 
bracht. 


Neu eröffnet?! 


Königreich der Spielwaren 


Piotrkowska 40 


Geheimnisvoller Mord bei Zgiers. 

Die Leiche eines erſchoſſenen Mannes im Walde. 

Geſtern früh wurde im Walde Okrenglik bei Zgierz 
etwa 100 Meter von der nach Konſtantynow führenden 
Chauſſee entfernt die Leiche eines Mannes mit einer 
Schußverletzung am Kopfe gefunden. Die hiervon in 
Kenntnis geſetzte Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. Es erweiſt ſich, daß der Unbekannte bereils 
vor 5 bis 6 Tagen erſchoſſen wurde, wobei er außer in 
den Kopf auch einen Schuß in die rechte Hand erhielt. 
Da der Tote keinerlei Dokumente bei ſich hatte, konnte 
auch ſein Name bisher nicht Ht feſigeſtell werden. 


Geſchäftiches. 


Billige Wochen im „Konſum“. Selten eine Veran⸗ 
ſtaltung erfreut ſich eines derart ſtarken Erfolges und 
Anerkennung, wie fie die billigen Wochen im Ronam” 
bei der Widzewer Manufaktur aufzuweiſen haben. Die 
Leitung, die ſtets beſtrebt iſt, den „Konſum“ alb die bil⸗ 
ligſte und günſtigſte Einkaufsquelle in unſerer Stadt gel⸗ 
ten zu laſſen, hat auch diesmal durch eine bedeutende Her⸗ 
abſetzung der Preiſe auf alle Verkaufsartikel, ganz beſon⸗ 
ders aber auf die Erzeugniſſe und Wäſche der Widzewer 
Manufaktur, etwas geſchaffen, was in Lodz einzig da⸗ 
ſteht. Kein Wunder daher, wenn von 9 Uhr morgens bis 
in den Abend hinein die Verlaufsſäle vom kaufluſtigen 
Publikum, das die Gelegenheit eines günſtigen Einkaufs 
wahrnimmt, ſtark beſucht ſind. 

S Be⸗Ka. Wie uns der Inhaber des Schuß⸗ 
hauſes mitteilt, verarbeitet er für ſeine Erzeugniſſe nur 
einheimiſches Material und legt den größten Wert darauf, 
durch ſein fachmänniſch geſchultes Perſonal jeden Kanden 
auf das ſorgfältigſte und reellſte zu bedienen. 

Ein Königreich in Lodz iſt erſtanden. Mitten in 
Lodz, Petrikauer Straße 40, befindet ſich das Königreich 
der Spielwaren, das die Kinder erfreut und deren Eltern 
die Möglichkeit bietet, Freude ihren lieben Kleinen zu be⸗ 
reiten. 
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Verden auch in Schleſien die Nieten ermäßigt? 


Bekanntlich unterliegt der Mieterſchutz der Kompetenz] tion hervorgegangene Regierung darum, daß die Geſegze, 


tes Schleſiſchen Sejm. Folgerichtig kann die Mietener⸗ 
mäßigung für die Schleſiſche Wojewodſchaft nicht geregelt 
werden im Wege der Warſchauer Dekrete. Ausgeſchloſſen 
iſt das aber nicht, denn wir haben es ſchon erlebt, daß in 
Warſchau fogar die Schleſiſche Verfaſſung und die Wahl⸗ 
ordnung beſchloſſen wurden, trotzdem hierzu die Zuſtim⸗ 
mung des Schleſiſchen Sejm bezw. ein eigenes Geſetz er⸗ 
forderlich waren. Nachdem aber jetzt in Warſchau auf 
die Legalität (Achtung der beſtehenden Geſetze) großer 
Wert gelegt wird, iſt es doch anzunehmen, daß die Mie⸗ 
ten in Schleſien erſt im Wege eines ſchleſiſchen Geſetzes 
ihre Regelung erfahren werden. 

Wird der Schleſiſche Sejm die Mieten 
In melhem Ausmaße? Für welche Mieter? Das find 
alles Fragen, die heute gar nicht beantwortet werden 
können, im Hinblick auf die Art, wie die jetzigen Abgeord⸗ 
neten gewählt wurden. 

Wie wir erfahren, ſoll der Bielig⸗Bialaer Mieterſchuß⸗ 
verein demnächſt eine Mie berverſommlung einberufen, in 
welcher vorwiegend die Frage der Mietherabſetzung er⸗ 
örtert werden wird. 


Die Nafeſtät des Geſetzes. 
Warum werden nicht Gemeindewahlen ausgefkrichen? 


In Zeiten der Revolution wandern die „feſtveran⸗ 
teten Geſetze und Rechte auf den Miſthaufen. Iſt aber 
die Revolution alas sah rn a as e ee BET bemüht ſich die aus der Revolu⸗ 


. —— | it Soma u. Umgebung. 


Eine Diebesbande unſchädlich gemacht. 


Der Polizei gelang es, eine Diebesbande ſeſtzuneh⸗ 
men, welche in letzter Zeit unſere Gegend unſicher machte. 
So wurde zweimal in die Reſtauration Ryba in Bielitz, 
in zwei Lebensmittelgeſchäften in 3 in das 
Geſchäft Kudra in Czechowice und in das Geſchäft Wald. 
mann in Bielitz eingebrochen, wobei vorwiegend Lebens⸗ 


verringern? 


| 


ihre Geſetze, reſpektiert werden. 

In Polen hat es nach dem Maiumſturz 1926 lange 
genug gedauert, bis die führenden Sanacjamänner mit 
hochtrabender Stimme die Achtung für die Geſetze, für 
ihre Geſetze, proklamiert haben. Letztens war es der 
Senator Switalſki, einſt rigoroſer Sejmmarſchall, — der 
ſelbſt bekannte, daß er etwas ungeniert mit den Geſetzen 
umging — welcher von der Regierung verlangte, daß ſie 
die neue polniſche Verfaſſung reſpektiere. 

Wir haben es immer verlangt, daß die Geſetze gleich⸗ 
mäßig bindend ſind für alle, aber auch gleichmäßig alle 
Bürger ſchüßen. Unſere Stimme klang wie in der Wijte. 
Vielleicht wird jetzt, wo auch ſchon die oberen Herren an 
die Geſetzlichkeit appellieren, vielleicht wird jetzt unſer⸗ 
Stimme gehört werden. 

Wir wollen da eine ſchleſiſche „Kleinigkeit“ den Wo⸗ 
jawodſchaftsbehörden, dem Schleſiſchen Sejm in Erite 
nerung bringen: die Gemeindewahlen. 

Vor zwei Jahren iſt die Kadenz der ſchleſiſchen Ge⸗ 
meindevertretungen (mit Ausnahme von Bielitz, wo man 
am raſcheſten den Kampf gegen die Sozialiſten ausſechten 
wollte) um zwei Jahre verlängert worden. Sie ſind 
ſchon ſechs (J) Jahre alt. Die Verlängerungsfriſt ift chon 
vorüber. Die Wahlen hätten ſchon vor Wochen ausge⸗ 
ſchrieben werden ſollen. Warum iſt dieſes Geſetz nicht 
beachtet worden? Warum läßt man die hochbetagten 
Gemeindevertretungen weiter wurſteln? Warum werden 
nicht Neuwahlen ausgeſchrieben? 


mittel, Schnäpſe und Tabakerzeugniſſe geſtohlen wurden. 
Im Zuſammenhang mit dieſen Einbrüchen wurden feſtge⸗ 
nommen: Meindod Karl, 27 Jahre alt, Bascuk Kart, 23 
Jahre alt, und Sandorſti Mieczyſlaw, 30 Jahre alt, alle 
aus Biala. Die geſtohlenen Sachen hatten fie bei den 
Hehlerinnen Emma Wyrobek, Janina Kubiſa und Anna 
Paſierbek verborgen. Ein Teil der Sachen hatten ſie be⸗ 
reits an unbekannte Hehler verkauft, während ein Tei! 
abgenommen werden konnte, welcher den Geſchädigten 
zurüdgeitellt wurde Ein beſonderes Gaunerſtückchen lei⸗ 
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Nieten fie ſich dadurch, daß fie mit einigen Flaſchen des bei 
Ryba geſtohlenen Schnapſes Sonntags dortſelbſt beim 
Konzert erſchienen, denſelben dort austranken und die 
leeren Flaſchen im Saale zurückließen. Alle Feſtgenom⸗ 
menen find bereits wegen ähnlicher Delikte vorbeſtraft. 
Für die nächſte Zeit hatte dieſes ſaubere Kleeblatt Ein⸗ 
brüche in Biſtrai und Szezyrk vorbereitet, welche durch 
ihre Verhaftung jedoch vereitelt wurden. 5 


Mißlungener Kaſſeneinbruch im Landmirtſchaftsverein. 
Wiederum wollten Kaſſeneinbrecher ihr Glück verſu⸗ 
chen. Diesmal ſtatteten ſie dem Landwirtſchaftsverein in 
Bielitz ihren „Beſuch“ ab, wo ſie die feuerſichere Kaſſe 
erbrechen wollten. Bei dieſer Arbeit wurden ſie jedoch 
geſtört und die Einbrecher flüchteten, ohne etwas milge⸗ 
nommen zu haben. Die Polizei hat zwei Perſonen feſt⸗ 
genommen, die verdächtigt ind, an dem Einbruch betei⸗ 
ligt geweſen zu fein. 

Ein vom Gericht Geſuchter ſeſtgenommen. Die Roii- 
zeil nahm einen gewiſſen Papiernik, ohne ſtändigen Auf⸗ 
enthalt, feft, der überdies vom Bielitzer Gericht zum Ab⸗ 
ſitzen einer Gefängnisſtrafe geſucht wird. 1 

Diebe haben es auf Damenhanbtaſchen abgeſehen. 
In letzter Zeit ſpezialiſieren ſich einige Diebe auf das 
Stehlen von Damenhandtaſchen. So wurden in den 
letzten Tagen ſolche Diebſtähle auf der Pierackiſtraße, un⸗ 
weit der Fabrik Münſtermann, und im Treppenflur eines 
Hauſes auf der Mickiewiczaſtraße verübt. Auf belebten 
Straßen und in Treppenfluren ſollen die Frauen daher 
beſonderes Augenmerk ihren Handtäſchchen zuwenden. 
Im Falle, daß fih verdächtige Perſonen bemerkbar ma- 
chen, ſoll die Polizei ſogleich verſtändigt werden. 

Kino „Rialto“⸗Bielitz. Gegenwärtig wird der Film 
‚Madame Dubary“ gegeben. : 


das 15. Gründungs des Arbeiter⸗ 
turnvereins Veel. Belt 


Das Geburtstagsfeſt unſeres Turnvereins rückt 
mmer näher. 15 Jahre find wohl im menſchlichen Leben 
ein kleiner Zeitabſchnitt. In einer Vereinstätigkeit ſind 
15 Jahre eine nicht zu unterſchätzende Arbeit. Weiche 
Menge von Arbeit muß hier vor allem von den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern geleiſtet werden. Wiepiel hunderte 
Stunden freier Zeit opferten hier ideal veranlagte junge 
Genoſſen, um den Verein auf⸗ und auszubauen. Die 
Turnwarte hatten Mühe, immer etwas neues in die 
Stunde zu bringen, das Intereſſe der Mitglieder immer 
wach zu halten, immer neue Mitglieder werben und piele 
andere. Das alles wurde aber von den Mitgliedern und 
den Vorſtänden in der ganzen Zeit mit Freude getan. 
Die Turner wollen daher den Geburtstag ihres Vereins 
in feſtlicher Weiſe begehen. Das Gründungsfeſt wird am 
kommenden Samstag, dem 23. November, im Schieß⸗ 
hausſaal abgehalten werden. Ein ganz auserleſenes 
Programm, in welchem viele Arten des Sportes vertreten 
ſein werden, dürfte jeden Sportfreund zufrieden ſtellen. 
Aber nicht nur für das Auge, ſondern auch für das Ohr 
haben die Turner Vorſorge getroffen. Das große Blas⸗ 
orcheſter des Vereins wird den muſikaliſchen Teil des 
Programms beſtreiten, während der Gau der Arbeiter⸗ 
Geſangvereine mit Männer⸗ und gemiſchten Chören auf⸗ 
warten wird. Die eigenen Büfettſtände werden zu zeil⸗ 
gemäßen Preiſen für das leibliche Wohl der Beſucher 
ſorgen. . 

Der Eintrittspreis, der im Vorverkauf 1 Zloty be- 
trägt, ermöglicht es allen, das Feſt zu beſuchen. Karten 
ſind bei allen Mitgliedern, in der Reſtauration des Ar⸗ 
beiterheimes, im Arbeiterkonſum am Schloßgraben und 
in der Redaktion der „Volksſtimme“ erhältlich. 

Am 23. d. M. treffen ſich daher alle Sportfreunde 
beim 15. Gründungsfeſt des Arbeiterturn⸗ und Sportver⸗ 
eu 3 im Schießhausſaal. Beginn 7.30 Uhr 
Abends. i Bier 


Achtung, Genoſſen und Vertruuensmänner! 


Dienstag, den 19. November, findet wieder die Par⸗ 
teiſchulſtunde ſtatt. Gen. Dr. Glücksmann hält einen 
Vortrag über das Thema: „Was ſoll der Bürger von der 
Verfaſſung mifen?” Nicht nur die Schüler, ſondern auch 
die Vertrauensmänner werden mit Rüchſicht auf die Wich⸗ 


tigkeit des Themas erſucht, den Vortrag zahlteich zu be⸗ 


ſuchen. 


15 jähriges Gründungs ſeit 
des Arbeiterturn: und Sportvereines „Vorwärts“ 
in Bielſto. 

Samstag, den 23. November d. J., feiert obiger 
Verein das Feſt ſeines 15jährigen Beſtehens. Das Feſt 
wird in den Schießhauslokalitäten veranſtaltet. Schon 
heute werden alle Genoſſen, Freunde und Gönner des 
Vereins auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht und 
erſucht, dieſes Feſt zahlreich zu beſuchen. Die Vorarbei⸗ 
ten ſind bereits in vollem Gange und das Programm 
wird jeden Sportfreund zufriedenſtellen. 


Prolet! 
Dein Plak ift in der So s $ 
sie Dein a if in ber grohen enger Partei 


Die . Befreiung bes 
engere Volles ans —.— Behlein, aui gri- 


| Oberſchleſien. 


Das Urteil im Kattowitzer Sieuerſtandal 

Wie bereits berichtet, hatte ſich das Kattowitzer Be⸗ 
zirksgericht mit gewiſſen Vorgängen im hieſigen Finanz⸗ 
amt zu beſchäftigen. Der Rechtskonſulent Richter hatte 
etwa 9 Beamten Anleihen verſchafft bezw. erteilt, um bei 
Interventionen für ſeine Klienten den Vorzug zu haben. 
Richter, der ſeinen Klienten bekanntlich gegen 15 000 
Zloty unterſchlagen hat, belaſtete zunächſt in der Unterſu⸗ 
chungshaft einige Beamte des Finanzamtes, zog aber 
ſeine Beſchuldigungen während der Gerichtsverhandlung 
zurück. Richter wurde zu einem Jahr Gefängnis derur⸗ 
teilt, und zwar beim ſofortigen Strafvollzug, da er ſei⸗ 
nerzeit nach Deutſchland floh und erſt von den dortigen 


Behörden nach Polen abgeſchoben wurde. Die 9 mitan⸗ 


geklagten Beamten wurden freigeſprochen, nachdem die 
Anzeige von einem gewiſſen Römiſch erſtattet wurde und 
dieſer bei Gericht ausſagte, daß er die Anzeige ſelbſt wie- 
derum auf Betreiben des Richter eingereicht hat. Da 

Richter aber die Beſchuldigungen gegen die Bamten zu⸗ 
rückzog, nahm auch das Gericht davon Abſtand, die An⸗ 
klage auf Beſtechung aufrecht zu erhalten. 

Wie immer auch das Urteil des Gerichts ausgefallen 
ift, die Vorgänge im Kattowitzer Finanzamt bleiben des- 
halb immer noch recht dunkel. Wie kann die Oeffentlich⸗ 
keit zu einer Beamtenſchaft Vertrauen haben, wenn in 
ſovielen Gerichtsverhandlungen Dinge an den Tag tom- 
men, die unter allen Umſtänden bei einer Behörde, wie 
ſie das Finanzamt iſt, unterbleiben müßten, wenn man 

ferner weiß, daß Beamte von Interventen fih Anleihen 
beichaffen laſſen oder ſolche annehmen. Man kann es 
doch dem Publikum nicht verargen, wenn es dann zu der 
Ueberzeugung kommt, daß nicht alles mit rechten Dingen 
zugeht. Aufgabe des Schleſiſchen Sejm wäre es, die ver⸗ 
ſchiedenſten Affären im Kattowitzer Finanzamt einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung zu unterziehen und vor allem die 
maßgebenden Beamten für dieſe Vorgänge zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Man denke nur an die Affäre Herz 
mit ihren Hintergründen, an die Affäre Kotzias und 
ſchließlich jetzt wieder an den Prozeß Richter, die dem Fi⸗ 
nanzamt auf keinem Fall zur Zierde gereichen. ; 


Zum zweiten Male unter den Zug geworſen. 

Eine unverbeſſerliche Lebensmüde ſcheint Maria 
Römiſch aus Baranowicze zu ſein, die ſich im Verlaufe 
der letzten Monate zum zweiten Male auf die Schienen 
eines Eiſenbahnſtranges zwiſchen Baranowicze und War⸗ 
zowice legte, um jo ihrem Leben ein Ende zu machen, 
da fie ſich auf dieſer Erde für überflüffig fühlt. Sie war 
bei einem Bauern als Dienſtmädchen beſchäftigt und 
zeigte in der letzten Zeit Anzeichen geiſtiger Störungen. 
Durch die Achtſamkeit des Lokomotivführers konnte das 
Unglück verhindert werden, der Zug hielt gerade wenige 
Meter vor dem auf den Schienen liegenden Mädchen an. 
Man übernahm die R. ins Spital nach Sohrau, um ſie 
auf ihren Geiſteszuſtand hin zu unterſuchen. 


Nattengiſt pt fih renommer. 

In der Wohnung feiner Mutter in Römergrube bei 
Niewiadom nahm der Arbeiter Joſef Koſtelnik größere 
Mengen von Rattengift ein, um freiwillig aus dem Le⸗ 
ben zu ſcheiden. Bald ſtellten ſich indeſſen bei ihm ſo ge⸗ 
waltige Schmerzen ein, daß der Arzt herbeigeholt werden 
mußte, der K. die erſte Hilfe erteilte und ihn dann ins 
Lazarett überführte. Wie es heißt, waren finanzielle 
Schwierigkeiten die Urſache zu dem ſo verwegnen Schritt. 
Wie es heißt, iſt ſein Zuſtand im Lazarett hoffnungslos. 

Eine Spiritusbrennerei ausgehoben. 

Der Chorzower Polizei iſt es dieſer Tage gelungen, 
einer großangelegten geheimen Spiritusbrennerei in der 
Wohnung eines gewiſſen Richard Kolodziejczyk in 
Schwientochlowitz auf die Spur zu kommen, wobei ber- 
ſchiedene neuzeitliche Apparate ſowie größere Mengen 
Alkohols beſchlagnahmt wurden. An dieſer geheimen Spi⸗ 
riiusproduktion waren die Ehefrau des K. ſowie ein ges 
wiſſer Joſef Haberſtroh und Paul Kopiec beteiligt, die 
alle in Haft genommen wurden. 1 


Ein Drandſchaden von 90 000 Zloty. 
In den Abendſtunden des Mittwoch brach im Domi⸗ 
nium Piekary, Kreis Schwientochlowitz, ein rieſiger 
Brand aus, der bald auf die verſchiedenſten Wirtſchaftsge⸗ 
bäude ſeine Ausdehnung nahm. Trotzdem ſofort eine 
umfaſſende Rettungsaktion eingeſetzt wurde, an der ſich 
die Feuerwehren der ganzen Umgebung beteiligten, war 
es nicht möglich, den Brand fo einzudämmen, unt den 
Sachſchaden zu mindern. Wie es heißt, ſind große Vor⸗ 
räte an Getreide und Futtermitteln vernichtet worden, 
auch eine Reihe von Gebäuden wurde ein Raub der 
Flammen. Der Brandſchaden wird auf insgeſamt 90 000 
loty geſchäßt. Das Dominium gehört zum Beſitz des 
fen Donnersmarck auf Naklo, Kreis Tarnowitz. Wie 
wir hören, waren ſowohl die Vorräte als auch die Ge⸗ 
baude genügend verſichert. Die Urſachen des Brandes 
find noch nicht ermittelt worden. 


KRommmiftifche Umtriebe? ; 
angeblicher ſtaatsfeindlicher Betätigung hatt 
ſich dieſer Tage mi u lee e ei Se 


2 S e itıma — Sonntag, den 17. November 1938. ' 3 


muniſtiſche Umtriebe zur Laſt gelegt werden. Der Ange 

lagte bekannte ſich nicht zur Schuld, indeſſen wurde er 

durch eine Reihe von Zeugen belaſtet, ſodaß das Gericht 

ſeine Schuld als erwieſen betrachtete und ihn zu zwei 

Jahren Gefängnis ohne Strafaufſchub verurteilte. 
Zeichen der Zeit, 

Unſere guten Chriften find ſonſt eifrig bemüht, zu 
behaupten, daß alles, was geſchieht, nicht ohne Einſtaß 
höheren Willens ſich vollzieht. Nun will es das Schickſal, 
daß in Hohenlinde eine kaum Vierzehnjährige dieſer Tage 
einem Knaben das Leben ſchenkte, was nun die Spießer 
in höchſte Aufregung verſetzte. Mutter und Kind ſind 
froh und munter, aber die Gaffer finden fih umſo zahl⸗ 
reicher ein. Die geſetzlichen Vorſchriften erfordern es, 
daß auch die Polizei ein gewiſſes Intereſſe für den Vater 
des Neuankömmlings zeigt, aber die junge Mutter Der- 
weigert gewiſſenhaft jede Ausſage, während andererſeits 
die Eltern froh find, daß die immerhin peinliche Angele⸗ 
genheit einen ſo normalen Verlauf nahm. Auf der ande⸗ 
ren Seite fordert man die Erfüllung chriſtlicher Gebote, 
„wachſet und mehret euch“, kommt nun jemand dem nach, 
io hat er es mit den Spießern zu tun, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht verſäumen werden, zu Gott bitten zu laffen, daß 
ſolch ein „Unglück“ nicht wieder über Hohenlinde kommt. 
Immerhin Zeichen unſerer Zeit, die mit fo chriſtlichen 
Grundſätzen gepflaſtert ift, aber Menſchliches, Ai 
menſchliches nicht verhindern kann. 


Sport. 
Wer wird Ligameiſter? 


Heute fält die Entſcheidung. 


Bereits am Montag haben wir darauf hingen si, 
daß die Entſcheidung, welcher Mannſchaft der diesjährige 
Meiſtertitel zufallen wird, am heutigen Sonntag allen 
muß. Von den elf Mannſchaften, die ſich in dieſem 
Jahre recht und ſchlecht um den Meiftertitel ſchlugen, ſind 
nur 2 Mannſchaften für die Erringung der Siegespalme 
übriggeblieben. Es ſind das die Lemberger Pogon und 
der vorjährige Polenmeiſter Ruch. Beide Mannſchaften 
haben gegenwärtig gleiche Punktzahl und für beide Mann 
ſchaften müßten daher die Siegeschancen gleich ſein. Dies 
iſt aber nicht ſo. Pogon hat ein bedeutend beſſeres Tor⸗ 
verhältnis als Ruch aufzuweiſen und ein knapper Sieg 
über ihrem heutigen Gegner Warta genügt, um den Mei⸗ 
ſtertitel zu erringen. Anders verhält ſich die Sache ſchon 
mit Ruch. Der Exmeiſter muß nicht nur ſein Spiel ge⸗ 
gen Cracovia gewinnen, ſondern ihm muß noch ein zwei⸗ 
ter Umſtand zugute kommen, wenn er feinen vorjährigen 
Triumph fortſetzen will, nämlich der, daß Pogon veriiert, 
ſchlimmſtenfalls aber nur Unentſchieden ſpielt. 

Wie daraus zu erſehen iſt, müſſen ſchon für Ruch 
glückliche Umſtände mitſpielen, um das Rennen auch in 
dieſem Jahre zu machen, und daß dies eintreten kann, iſt 
nicht ausgeſchloſſen. Die Poſener Warta iſt auf eigenem 
Boden ein ſchier unſchlagbarer Gegner und wenn man 
noch in Betracht zieht, daß fie noch vor 8 Tagen bered- 
tigte Hoffnungen auf den Meiſtertitel hatte, ſo wird ſie 
alles daran ſetzen, um ihren guten Ruf, eine führende 
Mannſchaft im polniſchen Fußballſport zu fein, wahrzu⸗ 
machen. Pogon hat ſomit einen Kampf nicht nur auf 
fremdem Boden, ſondern auch gegen einen vollſtändig 
gleichwertigen Gegner zu beſtehen, was immerhin viel ja- 
gen will. Anders verhält es ſich mit Ruch. Sein Gegner 
die Cracovia, leiſtete in dieſem Jahre nicht einmal Durch⸗ 
ſchnittsarbeit und befindet ſich immer noch in der Ab⸗ 
ſtiegszone. Mithin ein Gegner, der für Ruch, der ausge⸗ 
ſprochenen Kampfmannſchaft, kein Hindernis fein ſollte. 

Welcher Mannſchaft auch das Glück hold ſein ſollte, 
beide haben ſie es, wie keine andere der übrigen Mann⸗ 
ſchaften, verdient, ſich mit dem Titel eines Polenmeiſters 
zu ſchmücken. A. 


Der öſterreichiſche Amateurſchwimmnerband aufgelöſt. 
Der öſterreichiſche Amateurſchwimmperband, in wel⸗ 
chem ſich feit langem nationalſozialiſtiſche Beſtrebungen 
bemerkbar machten, wurde amtlich aufgelöſt. Der Präſt⸗ 
dent des Wiener Amateurſchwimnwerbandes Ing. Kuba 
hatte anläßlich des internationalen Schwimm⸗Meeling 
am 6. November eine Anſprache gehalten, die ſich gegen 
die amtliche öſterreichiſche Schwimm⸗ und Turnfront ride 
tete. Dies war der letzte Anlaß zur Auflöſung des 
Schwimmverbandes. 1 
Schmetterlingsjagd auf dem Fahrrade. 

Der 73 Jahre alte engliſche Schmetterlingsſammler 
Dannatt hat am Amazonenſtrom zwiſchen der Küſte und 
Manaos, 1600 Kilometer von der Mündung des Stromes 
entfernt, die Schmetterlingsjagd auf einem Fahrrade aus⸗ 
geführt. Die Schnelligkeit und Geräuſchloſigkeit des Fahr⸗ 
rades, das Dannatt ſeit 30 Jahren bereits benutzt, hat es 
ihm geſtattet, dicht an ſeine Opfer heranzukommen. Im 
Amazonengebiet konnte Dannatt ſeiner Sammlung faſt 
600 neue Arten einverleiben, wodurch die Anzahl der von 
ikm während feiner 55jährigen Tätigkeit erbeuteten 
Schmekterlinge auf faſt 20000 angewachſen iſt. Unter 
den neuen Schmetterlingen befindet ſich ein Exemplar 
mit einer Spannweite von 15 Btm., dem ſich Dannatt 
durch das Fahrrad nähern konnte, weil dieſer Schmetter⸗ 
ling den gehenden Menſchen ſchon in weiter Entfernung 
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sr. 316 TBerHlattt 


Am erften Ziehungstage der 2. Kl. 


Helen Gewinne auf folgende Nummern: 


50.000 zl. — 141211. 
20.000 zf, — 50756. 
10.000 zł. — 189117. 
5.000 zł. — 81463. 111884. 


2.000 zł. — 8126. 99262. 148129, 
157516. 
1.000 zi. — 42158, 49580. 55162, 


59213. 162917. 

500 21. — 2850, 35825, 48249. 60683, 
77734, 83902, 155819, 157010. 161355, 
170178. 

400 zł. — 4, 773, 37412. 48307, 48464 
59097, 69328, 75126, 123801. 143153, 
174893. 

2850 zł. — 11996, 23905. 29979. 35833, 
43120, 44567, 44927, 56094. 70392. 74660, 
78511, 85836, 94821, 100907. 136150, 
139193, 150929, 182150, 185307. 194586. 

200 zł. -— 9098, 11196, 14623. 15678, 
16843, 21007, 26940, 27506. 34299, 34337, 
41678, 43054, 73711, 76041. 76903, 
18355, 83684. 85059. 87994. 90352, 
114911, 123547, 127392, 132281. 140007, 
140051, 145462, 
184934, 187308. 


zu 50 Zl., mit s zu 150 Zl.: 
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5805 6178 896 99 2418 513 80 8788 3029 507 690s 
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180645 830 19254 575 759, 

20816 31 985 21264 560 95s 650s 925 22051 
139 59 647 61 911 23096s 163 579 88 755 785 
240335 6 411s 553 892s 25035 103s 42 419 500 
39 677s 7995 26034 308s ilis 779s 270928 194 
3775 489 639s 759 871 2809286 304 420s 458 725s 
900 980 29160 460s 616. 

30034 262s 530 72s 6388 72 82s 757 806 904 
313458 540s 51 774 856 8 845 320288 758 1208 
6128s 788 909s 33049 98 279 526 56 722 728 9325 
34139 311 698 772s 35286 430 69s 76 528s 765 
509 723 812 40 36357 62 495s 540 736 873 
37271 6198 32 93 5s 827s 38115 377 84 604 795s 
. Wa 428 606% 733 923 
55 98. 

40054 1835 3913 4168 256 595 659 41260 875 
328 55 77 544 62 7828 855 93 723 420273 1285 
480 504 771 96 43153 730s 974 44173 290 851 
45053 4613 697s 836 463485 77s 579 717 33 
47170 2225 923s 4s 483013 55 729 491665 313 
752 8198s. 
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882 964 523555 928 457 6798 53292 481 584 604s 
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79s 931s 422 45s 60 592408 9 322s 535s 652 7438 

60064 506 759 61221 39 415s 758 68 828 621508 


2708 868 434 802s 10 923 54s 631875 72 431 56 


508 92 902 27s 99 64234 50 649 802 947 65072 
595 6348 7238 47s 960s 66205 865 444 5438 32 
7788 818 62 919 56 67029 195 474 752s 807 929s 
63 68149 364 4665 583 846 9605 69006 97s 574 


94s 631 855. 
&6s 566s 72s 


70069 190 269s 608 762 76s 
877. 71129 377 90 578 932s 72158s. 617.287. 


153907. 155751. 177560, 


903 305.7 :' *a 
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34. Polniſche Staatslotterie. 2. aane. — 1.3ienunasto. (Obne Gewübt) 


300 6955 735 73341 440 884 740988 310 95 4233 
530 746s 947 93s 75089 407s 519 776 765495 
6185 96 934 77252 447 564s 6675 728 781225 482 
5838 8185 89s- 79227 602 37s 724 64s 825 42 50 
9198. 

80009 88 151 82 3495 518 842 90s 811708 85s 
518: 978 82063 401 725 907s 83829 951 840068 
1168 424 8128 954s 851898 2265 307 928 526 637 
746 834s Sis 934s 86089 2575 656 788 870675 
y 652 943 880735 515 610 73 812 95 891095 571 
817 68. 

90096 436s 91179 350s 79 535 751 856s 988s 
92100 427 534 63s 788 81 886 947 93227 630 45s 
701 94061s 399s 95005 245 307s 415 35 519s 
96051s 66s 76s 171 344s 53 95s 580 631 97064 
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84s 99052 438 697 978s. 4 
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918 24s 1423268 489s 143016 59 8105 95 939 
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774s 800. - 
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764s 152055 156s 286 335 713 56s 814s 27 155019 
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305 519 28 66s 631 81 155084 133s 546 772 156250 
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929 159044 140s 460s 602 36 

160131 466s 790 161204 44 3005 67 633s 162076 
3383 84 562s 736 67s 163266 565 630s 97s 961 
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Neuer vetriebsrätelongreß aOberſchleſien 


Beilage zur Bollszeitung 


Zu der Arbeitszeit: und Urlaubsfrage lommt die Kündigung des Lohnablommens hinzu 


Die oberſchleſiſche Zwiſchenverbandskommiſſion hat 
beſchloſſen, einen Betriebsrätekongreß in der Schwerin⸗ 
duſtrie für den 21. November, 4 Uhr nachmittags, nach 
Zalenzie einzuberufen. Die Tagungsordnung des Kon- 
greſſes wird am kommenden Dienstag in einer Sitzung 
der Zwiſchenverbandskommiſſion bei Teilnahme von De⸗ 
legierten der Betriebsräte ſeſtgelegt werden. Zur Bera⸗ 
tung des Betriebsrätelongreſſes wird auf alle Fälle die 
Abeitszeitverkürzung, die Urlaubsfrage und die Sanie- 
rung der Knappſchaſtskaſſen ſtehen. 

Ferner hat die Zwiſchenverbandskommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, das Lohnabkommen in der Berghütteninduſtrie 
mit dem 30. November zu kündigen und die Erhöhung 
der Tariflöhne im Zuſammenhang mit der Preisſteige⸗ 
rung und den neuen der Arbeiterſchafſt aufgelegten 
Steuern zu verlangen. ; 

Die lange Dauer der Beratungen über die vor dem 
1. Oktober aufgeſtellten Forderungen der Betriebsräte, 
wofür bekanntlich eine Reihe von Kommiſſionen eingeſetzt 
wurden, rief in den Belegſchaften die größte Empörung 
hervor, die ſich insbeſondere gegen einzelne Gewerkſchafts⸗ 
richtungen geltend machte, weil dieſe die Altion der Be⸗ 
triebsräte nicht genügend unterſtützten. Es handelt ſich 
insbeſondere um die Arbeitszeitverkürzung und die No⸗ 
velliſierung des Urlaubsgeſetzes, während die Frage der 
Sanierung der Knappſchaftsverſicherung eine vorüber⸗ 
gehende Löſung erhalten hat. Aus einer Reihe von 
Gruben kamen Proteſte der Belegſchaften, die die Ge⸗ 
werkſchaftsrichtungen daran erinnerten, daß doch der 
Streik für den 1. November geplant war und jojort in 


Szene geſetzt werden ſollte, falls bis dahin die Forderun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft nicht befriedigt werden. Der 
Gang der Verhandlungen in der Kommiſſion für Arbeits: 
zeitverkürzung ließ keinesfalls darauf ſchließen, daß man 
raſch mit dieſen Verhandlungen fertig wird und vor 
allem, daß keinerlei Ausſicht beſteht, dieſen Streit fried⸗ 
lich zu regeln, weil auch die Regierungsſtellen Vorbehalte 
machen, wie dies aus der Konferenz der Gewerkſchaften 


in Warſchau hervorging. Die Belegſchaften forderten 
daher die ſofortige Einberufung eines nenen. Betriebs- 
rätekongreſſes, der zu der kritiſchen Situation Stellung 


nehmen und, falls erforderlich, einen Generalſtreik vorbe⸗ 
reiten ſoll, wie er zunächſt für den 1. Oktober und dann 
für den 1. November geplant war. 

Es iſt intereſſant, die Feſtſtellung zu machen, daß ſich 
die einzelnen Belegſchaften beſonders gegen die Führung 
der Polniſchen Berufsvereinigung ausſprechen, der nach⸗ 
geſagt wird, daß ſie vor den Wahlen alles berſprochen 
habe, ja, ſogar deshalb zur Wahlbeteiligung aufrief, um 
Arbeiterintereſſen ſchützen zu können, jetzt aber, wo ſie die 
Abgeordneten- und Senatorenpoſten inne hat, bei den 
bisherigen Verhandlungen nicht das Wort zu den For⸗ 
derungen der Arbeiterſchaft in den geſetzgebenden Voltz- 
vertretungen ergriffen habe. Der Klaſſenkampfverband 
der auf dem Standpunkt ſtand, daß ein neuer Betriebs⸗ 
rätekongreß notwendig ſei, deſſen Einberufung aber auch 
von den beiden anderen Gewerkſchaften, der Polniſchen 
Berufsvereinigung und der Federacja Pracy, abhing, hat 
nun ſein Ziel und die Befriedigung der Forderungen der 
Belegſchaften erreicht. . ’ 


Oberſchleſien. 


Altes vergeſſen und neue Wege zeigen ?! 
Ein lennzeichnender Ausſpruch der Bonzen. 


gelehnt worden, da angeblich der Zwangsverwaltung nicht 
bekannt iſt, daß ſolche Tarifabkommen bezw. derartige 
Regelungen zwiſchen Brauerei und Arbeiterſchaft be- 
ſtehen. Die Gewerkſchaften haben die Abſicht, die Ange⸗ 
legenheit der willkürlichen Lohnkürzungen vor das 


Woher könnte eine ſolche Weißheit herkommen, wenn Schiedsgericht zu bringen. 


nicht aus den Kreiſen der Bonzen der „Gewerkſchaft deut⸗ 
ſcher Arbeiter“. Wie bequem man ſich die Arbeit zur 
Rettung des deutſchen Arbeiters in Polen vorſtellt, be- 
weiſt obiger Ausſpruch, den als einzige Entſchuldigung 
der „Gewerkſchaftsſekretär“ Koſtorz in einer Verſamm⸗ 
lung der GM in Janow⸗Gieſchewald tat. Man muß 
wiſſen, daß nun die deutſchen Arbeiter von den Bonzen, 
neben den vielen Verſprechungeny ah 
wollen und danach fragen, was aus dem Memoriai ver 
deutſchen Gewerkſchaften an die Regierung und an den 
Wojewoden geworden iſt, da ſich doch an der Lage der 
deutſchen Arbeiter nichts gebeſſert habe, es ſei denn, daß 


der Oberbonze Jankowſki feine Stellung zu ſichern wer: 
ſuche. Nachdem er beim Volksbund abgewirtſchaftet hat 


und aus deſſen Verwaltungsrat hinausgewählt wurde, 
weil man ſein Nazitum nicht als hundertprozentig an⸗ 
ſieht, ſucht er jetzt hintenherum Anſchluß beim Jungdeut⸗ 
ſchen Wiesner, wobei der „Angeſtelltenführer“ Koruszo⸗ 
witz den Vermittler ſpielen ſoll. Nun, Jankowfki hat ja 
ſchon immer einen guten Riecher gehabt, von Meitialen 
nach Oberſchleſien, vom Volksbund zum Sejm und dann 
zur Arbeitsfront auf dem Rücken der ſo viel von ihm 
verjemten „Marxiſten“, wobei er ſich jetzt in den geſtohle⸗ 
nen Gütern in chriſtlicher Liebe wohlfühlt. Nun, ein 
Taſchenformatnachfolger Koſtorz wand fid denn auch wie 
eine Rieſenſchlange, um den Angriffen auf die Führung 
der deutſchen Gewerkſchaften, die verſagt haben, zu ent: 
gehen, und forderte für die Bonzen „alles zu vergeſſen, 
damit das Alte nicht immer zur Kritik komme und den 
Gewerkſchaften neue Wege zu weiſen“, wie es beſſor zu 
machen iſt. Lachen da nicht die Hühner, wenn man bon 
ſo „geiſtreichen“ Menſchen hört, daß die Arbeiter nun 
den Führern der deutſchen Gewerkſchaften die neuen Wege 
zeigen ſollen, wie es beſſer zu machen iſt? Freilich, denn 
die Forderungen, die man ſeinerzeit durch einen Exmar⸗ 
xiſten in die Denkſchrift an die maßgebenden Faktoren 
eingeſtellt hat, ſind mit ſolchen Geiſtern, wie den Spitzbu⸗ 
ben Buchwald, dem Dreher Hermann und dem Jeſuiten 
Jankowſti nicht durchzuführen, darum ſollen die Arbeiter 
neue Wege zeigen, damit die Bonzen der Arbeitsfront 
recht lange auf ihren Seſſeln bleiben. Und für dieſe Un⸗ 
fähigkeit ſchämt man ſich nicht, auch noch Gehälter zu be⸗ 
ziehen. Nun, die Zeit iſt nicht mehr ſo fern, wo dieſe 
Bonzen von ihren Plätzen vertrieben und vor eine Ab⸗ 


grechnung geſtellt werden. 


Sanierung auf Koſten der Arbeiterſchaft 

Während die Zwangsverwaltung bei Pleß in ihren 
Berichten ſtets von Erfolgen ihrer Sanierung zu berich⸗ 
ten weiß, erfährt man nur ſelten, auf welche Art dieſe 
Sanierungen vor ſich gehen. Nun weiß die „Polonia“ 
zu berichten, daß im Betriebe der Brauerei in der letzten 
Zeit die Löhne von 5 bis 15 Prozent herabgeſetzt wur⸗ 
den, außerdem weigert ſich die Verwaltung, die ſeit Jahr⸗ 
zehnten gezahlten Erntegelder im Betrage von 6 bis 8 
Zloty der Belegſchaft auszuzahlen. Die Regelung des 
Lobnſtreites ijt auf Intewnention der Gewerkſchaften ab- 
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Nun weiß man, wie eine finanzielle Sanierung ver- 
läuft, indem man die ohnehin ſchon fargen Löhne der 
Arbeiterſchaft noch weiter herabſetzt. Dazu hat es aller⸗ 
dings nicht erſt der Zwangsverwaltung bedurft. 


Bergmannslos. 


Beim Pfeilereinſturz auf der. Oheimgrube bei Katto⸗ 
endlich Taten ehen witz erlitt der Bergmann Stanislaus Kurzeja ſo ſchwere 


Verletzungen, daß er nur noch tot geborgen werden konnte 
Der erſt 36 Jahre alte Kurzeja hinterläßt Frau und zwei 
Kinder. Die Leiche wurde nach dem Knappſchaftslazarett 
überführt. 
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Exbürgermeiſter Michatz als Schmuggler 
ertappt? 


Die „Polſka Zachodnia“ weiß aus Tarnowitz eine 
nette Senſation zu berichten, die den früheren Bürger⸗ 
meiſter Leopold Michatz betrifft, der bekanntlich auch zu 
den Trägern des Radaudeutſchtums zählt und zu den un⸗ 
beſtrittenen Größen des Volksbundes gehört, ſelbſtver— 
ſtändlich Funberffengentidee Nazi, zugleich auch „loyaler 
polniſcher Bürger“, was zu beweiſen während zehn Jah— 
ren als Wojewodſchaftsrat vom Deutſchen Klub im 
Schleſiſchen Sejm er Gelegenheit hatte. Nun iſt dieſer 
Volksbundsgröße ein kleines Malheur paſſiert, er iſt beim 
Schmuggel von Zigarren und Zigaretten durch Grenzbe⸗ 
amte am 9. November erwiſcht worden. Wie eben die 
„Polſka Zachodnia“ berichtet, ift es den Zollbeamten auj- 
gefallen, daß Exbürgermeiſter Michatz zu oft ins Dritte 
Reich fährt und an einer Nebenzollſtelle die Grenze paſ⸗ 
ſiert. Er iſt nun gelegentlich einer ſehr eingehenden Zoll⸗ 
reviſion unterzogen worden. Er hatte eine Packung Zi⸗ 
garten „Löwenkönig“ um den Leib gebunden, an deu 
Füßen eine Menge Zigarren bandagiert, und, was das 
polniſche Blatt beſonders betont, in der Geldbörſe ein 
„Hakenkreuz“ mit der Aufſchrift „Deutſchland erwache“. 

Man kann ſich die Freude im polniſchen Lager vor⸗ 
ſtellen, wenn ſo eine deutſch⸗polniſche Verſtändigungs⸗ 
größe beim Schmuggeln ertappt wird, was natürlich ſo 
unter Hinweis auf andese Deutſche mit geprägt wird, 
wegen ihrer ſogenannten Loyalität, die im Betrug des 
Staatsſchatzes endet. Die „Polſka Zachodnia“ betont, 
daß ſich mit dieſem Exbürgermeiſter Michatz noch die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen wird, denn 
von Tarnowitz aus bezieht Michatz eine „fette“ Penſion, 
trotzdem griff er noch zum Schmuggel, um ſeine „Löwen⸗ 
königin“ rauchen zu dürfen, denn die polniſchen Mono⸗ 
polmarken waren ihm etwas zu minderwertig. Nun fi- 
gen wir von uns aus hinzu, daß dieſer beſagte Michatz 
auch ein intimer Freund des Volksbundgeſchäftsführers 
Ulitz iſt, der ihn anläßlich der letzten Bezirkstagung des 
Deutſchen Volksbundes zum Geſchäftsführer machen 
wollte, was indeſſen der Krakeel der Jungdeutſchen ber: 
hindert hat. Ob nun der Volksbund dieſe „Deutſchen⸗ 
größe“ Michatz aus der Volksgemeinſchaft ausſchließen 
wird, wiſſen wir nicht, aber eines iſt ſicher, in ähnlicher 
Art betätigen ſich manche Volksgenoſſen, um das Dritte 
Reich wirtſchaftlich zu fördern! Nette „Volksgenoſſen“, 
die Michatz und Konſorten! 
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Stenerbeamte vor Gericht. 
Kattowitzet Finanzbeamte pumpen einen Rechtskonſulen ' 


ki ten in. 

Das Kattowitzer Finanzamt iſt wegen der Affäre 
Herz weit über die Grenzen der Wojewodſchaft hinaus 
bekannt geworden, dann iſt noch die Steueraffäre Kotzias 
in aller Erinnerung, wobei die Beamten des Finanzam⸗ 
tes eine ſehr dunkle Rolle geſpielt haben, und nun kommt 
im Zuſammenhang mit Kotzias einer feiner früheren Mit- 
arbeiter vor die Gerichtsſchranken, der ein Steuerbera⸗ 
tungsbüro unterhielt und ſeine Klienten um etwa 15 000 
Zloty betrogen hat. Um ſich ſeine Interventionen in 
Steuerfragen zu erleichtern, hat der Rechtskonſulent Ce- 
ſary Richter „beſſere“ Beziehungen zu einer Reihe von 
Beamten angeknüpft, denen er eben „Anleihen“ ver⸗ 
ſchaffte. Als beſagter Richter ſeinerzeit verhaftet werden 
ſollte, floh er nach Deutſchland, wurde dann aber ausge⸗ 
liefert. Bei den erſten Unterſuchungen vor Gericht, gab 
er die Beamten frei, denen er Geld geliehen hatte. Es 
handelt ſich um neun Beamte, und zwar Maniecki, der 
ſich 2500 Zloty von Richter auslieh, Samelok, der 600 
Zloty nahm, Bulawa begnügte ſich mit 350 Zloty, hinge⸗ 
gen nahmen Pacharczyk 1500 Zloty, Glinka 450 Zloty, 
Sobota 200 Zloty und einige weitere Beamte etwa 400 
Zloty. Richter motiviert ſeine Unterſchlagungen eben da⸗ 
mit, daß er die Gelder zu Beſtechungenszwecken verbraucht 
habe. Die Beamten beſtreiten vor Gericht nicht, folde 
Anleihen angenommen zu haben, doch erfolgte dies an⸗ 
geblich aus der jeweiligen Notlage und mit der beſten 
Abſicht, die Beträge an Richter wieder zurückzuzahlen, 
ohne daß ihm amtlich irgendwie ein Entgegenkommen ge⸗ 
zeigt worden wäre, da man bei der Erledigung feiner 
Interventionen nur nach den geſetzlichen Vorſchriften 
gehandelt habe. In der Hauptverhandlung zieht nun 
Richter ſeine früheren Beſchuldigungen gegen einzelne 
Beamte zurück, da er andere mit ſeinen erſten Ausſagen 
vor dem Unterſuchungsrichter nicht belaſten will. Die 
Vernehmung der Zeugen belaſte indeſſen eine Reihe der 
Angeklagten. Die Verhandlungen zogen ſich bis in die 
ſpäten Nachtſtunden hin. Das Urteil wird dieſer Tage 
verkündigt. 


Wächter und Diebe in einer Wemeinſchaft. 

Wie aus Siemianowitz berichtet wird, iſt dort die 
Polizei einer Diebesgeſellſchaft auf die Spur gekommen, 
die ſeit einiger Zeit ſyſtematiſch in der Holzhandlung 
Siegreich Holz geſtohlen hat, was dadurch erleichtert 
wurde, daß der Wächter dieſer Holzhandlung mit den 
Dieben unter einer Decke ſteckte und an den Verkäufen 
von Holzmateriaſien „Teilhaber“ war. Die Polizei 


konnte die Täter auf friiher Spur erwiſchen, als fie ge⸗ 
rade im Begriff waren, größere Brettemengen über den 
Zaun zu verſchieben, um ſie dann fortzuſchaffen. Der 
Wert des bisher geſtohlenen Holzes wird auf etwa 1000 
Zloty geſchätzt. Die Diebe und der Wächter ſind verhaf⸗ 
tet worden, ein Teil der geſtohlenen Holzmaterialien 
konnte der Holzhandlung wieder zurückgeſtellt werden. 
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Teppſche, Läufer, Gardinen 


TEPPICH - MENCZEL 


Katowice 
Rynek 2 


Mit Zauttiatten gegen die Polizei. 

Nach einer fröhlichen Kneiperei im Gaſthaus Benke 
in Michalkowitz kam es zwiſchen den Arbeitern B. und 
J. zu einer Prügelei, ſo daß die Polizei herbeigeholt wer⸗ 
den mußte, um den „brüderlichen Streit“ beizulegen. Es 
gelang auch, die Krakeeler aus dem Lokal zu entfernen, 
doch nun erwachte die Rachſucht bei den Ausgewieſenen 
und ſie ergriffen einige Zaunlatten und gingen gegen die 
Poliei los, wobei die Poliziſten einige Schläge erhielten. 
Während es gelang, den B. zu verhaften, iſt dem J. die 
Flucht gelungen. Es heißt, daß er über die Grenze nach 
Deutſchland gegangen iſt. 


um die Neuwahlen zu den Sozialinftituten 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, iſt das 
Präſidium der Angeſtellten⸗ Union beim Sozialmini⸗ 
ſterium vorſtellig geworden, um dort eine Reihe von For⸗ 
derungen zu unterbreiten, die in einem Memorial zuſam⸗ 
mengefaßt find. Als eine der Hauptforderungen werden 
Neuwahlen zu den Sozialinſtituten geſtellt, um dieſe 
Körperſchaften wieider der Selbſtverwaltung der Arbeiter 
und Angeſtellten zurückzuführen, ferner, daß von den ge⸗ 
planten Reformen Abſtand genommen wird, die geeignet 
jind, das ganze Arbeiterſchutzgeſetzſyſtem auf eine ſolche 
Stufe zu ſtellen, daß ſie für die Verſicherten zwecklos 
werden. Die bisher durchgeführten „Reorganiſationen“ 
und „Reformen“ innerhalb der Sozialinſtitute haben ſehr 
deutlich erwieſen, daß ſie ſich ausſchließlich auf Koſten der 
Verſicherten vollziehen. 

Bereits vor einiger Zeit konnte die „Volkszeitung“ 
berichten, daß innerhalb des Regierungslagers die Ab⸗ 
ſicht beſteht, Neuwahlen in den Sozialinſtituten durchzu⸗ 
führen und das insbeſondere deshalb, weil die Kommiſ⸗ 
jare, die damals zur Durchführung von Sparmaßnahmen 
eingeſetzt wurden, viel teurer gearbeitet haben und die 
Wirtſchaft kataſtrophal wurde, ſo daß ſogar die Leiſtungen 
der einzelnen Sozialinſtitute herabgeſetzt werden mußten. 
was nur in den wenigſten Fällen mit der Arbeitsloſigkeit 
und der Wirtſchaftskriſe zu begründen war. Die Sozial⸗ 
inſtitute hatten beſonders darunter zu leiden, daß jede 
kommiſſariſche Vertretung in den Sozialinſtituten große 
Veränderungen innerhalb des Perſonals nach ſich zog, 
beſonders dann, wenn die früheren Angeſtellten nicht ge⸗ 
ſchloſſen zur Sanacja übertreten wollten, um ſo zu Ver⸗ 
rätern an ihrer früheren politiſchen Idee zu werden. 


Solche Abberufungen langjähriger und verdienter Beam⸗ 
ten erforderten Ausgaben, die zwangsläufig große finan⸗ 
zielle Anforderungen an die Sozialinſtitute ſtellten, und 
auch die Kommiſſare bewilligten ſich Gehälter, die weit 
darüber hinausgingen, was die früheren Direktoren und 
Angeſtellten bezogen haben. Es durfte darum nicht über⸗ 
raſchen, wenn eines Tages das Fiasko dieſer Kommiſſar⸗ 
wirtſchaft deutlich wurde, aber man wagte trotz aller kla⸗ 
ren Beſtimmungen nicht, Neuwahlen auszuſchreiben. Man 
wollte eben nicht dieſe Bankrottwirtſchaft den Verſicher⸗ 
ten offenbaren, bis endlich jetzt der Zeitpunkt gekommen 
zu fein ſcheint, wo man dieje Dinge niet mehr weiter 
verheimlichen will. ; 

Bei einem jolchen Stand der Dinge iſt auch die 
Frage erlaubt, wann endlich auch in Oberſchleſien die 
Wahlen zu den Sozialinſtituten folgen werden. Hier 
ſind ſeit der Uebernahme der Verſicherungsinſtitute über⸗ 
haupt noch nicht Wahlen zur Vertretung getätigt worden, 
obgleich ſie von allen bisherigen Wojewoden in nahe 
Ausſicht geſtellt wurden. Man konnte dies früher wohl 
begreifen, weil man den ſogenannten deutſchen Einfluß 
fürchtete, insbeſondere ſeitens der Angeſtellten, aber heute 
hat man doch ſo weitgehend poloniſiert, daß dieſe „Be⸗ 
ſorgnis“ wohl kein Grund mehr zu ſein braucht, und doch 
hört man nichts davon, daß Neuwahlen geplant find 
Auch hier wäre es Pflicht der Angeſtellten⸗ und Arbeiter⸗ 
organiſationen, einen Vorſtoß zu unternehmen, daß die 
Beitragszahler auch eine Kontrolle darüber haben, wie 
mit ihren Beiträgen gewirtſchaftet wird, was heute durch 
1 e von Neuwahlen leider nicht mög⸗ 
ich iſt. f 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Gute Rellame — ſchlechte ſozjale Jürſorge 

Jeder, der die Paſſage im Sparkaſſengebäude paf- 
ſiert, iſt genötigt, einem großen Modell, daß das neue 
Freibad darſtellt, ſeine Augen zuzuwenden. 

Gegenſtände, welche die Aufmerkſamkeit auf fth Ten- 
ken ſollen, werden immer an augenfälligen Stellen po⸗ 
ſtiert. Deshalb hat auch Bürgermeiſter Dr. Przybyta 
dafür Sorge getragen, daß das Modell des Freibades in 
der Paſſage ausgeſtellt wird. Er oder ſeine „Ergebenen“ 
vom Magiſtrat haben dafür geſorgt, daß das Modell ge⸗ 
macht wird. Ein Beweis mehr, daß die jetzigen Macht⸗ 
haber der Stadt Bielitz die Bedeutung der Propaganda 
ſehr gut einzuſchätzen wiſſen. 

Wir ſagen: ein Beweis mehr. Denn die Raſenanla⸗ 
gen im Zentrum der Stadt, das Planſchbecken im Schieß⸗ 
hausparxk, die Alleen im Zigeunerwald uſw. alles das hat 
neben ſeinem Nutzen auch einen Propagandawert. 

Bedarf es noch eines beſſeren Beweiſes? Es genügt 
ein Spaziergang außerhalb des Stadtzentrums, z. B. auf 
den Maiſengrund oder andere etwas abſeits gelegene 
Straßen, und wir erblicken dort einen troſtloſen Zuſtand 
wie in den „alten Zeiten“. 

Was aber — in der Aera Dr. Przybylas — nicht 
beſſer, ſondern viel ärger geworden iſt: das iſt die ſoziale 
Fürſorge. Hier ſei der Wunſch ausgeſprochen, daß ſich 
ein Konſtrukteur findet, der in einem Modell die ſoziale 
Fürſorge der Jahre 1929—1933 im Vergleich mit jener 
der Jahre 1983—1935 darſtelle. Ein ſolches Modell 
würde die Armen unſerer Stadt beſtimmt viel mehr in⸗ 
texeſſieren. 

Bei dieſer Gelegenheit noch eine Bemerkung: Seit 
Jahrzehnten wurde in Bielitz der Bau eines Wannen⸗ 
bades, beſtimm für die ärmere Bevölkerung, geplant und 
Geld dafür geſpart. Für dieſes Bad hat der gegenwärtige 
Magiſtrat klein Geld gefunden. Für ein Freibad, das 
Zportzwecken dienen fol, hat man 250 000 Zloty in diez 
er ſchweren Zeit trotz der Verſchuldung der Stadtge⸗ 
einde gefunden, und ſomit wird ſich auch die Schulden⸗ 
alt um eine viertel Million Zloty erhöhen. 

Noch ein Hindernis mehr für den Ausbau der ſozia⸗ 
en Fürſorge. ` 


10 jährises Jubiläum des Mieterſchutz⸗ 
vereines. 


Genau vor 10 Jahren hatte ein Gruppe von Mie⸗ 
Irn (darunter Dziki, Dr. Glücksmann, Follmer, Bendetz, 
Jilipp, Schlüſſel u. a.) die Initiative zur Gründung des 
Bielitzer Mieterſchutzvereines gegeben, der 10 Jahre hit- 
durch eine überaus ſegensreiche Tätigkeit entfaltete. 

Wie weit ſich dieſer Verein des Vertrauens der Mie⸗ 
ter erfreute, dafür ſpricht der Umſtand, daß vor Ausbruch 
der Kriſe der Verein gegen 1500 Mitglieder zählte. Wenn 
auch in der Kriſenzeik die Zahl der beitragszahlenden 
Mitglieder zurückging, ſo iſt es noch immer eine ſtattliche 


Zahl der Mieter, die dem Vereine die Treue und Gefoig⸗ 
ſchaft wahrten. 

Ein genauer Bericht über die Entwicklung und Tä⸗ 
tigkeit des Vereins werden wir noch bringen. Jetzt wol⸗ 
len wir die Gelegenheit benutzen, um dem jubilierenden 
Verein und feinen führenden Männern unſere Anerfen⸗ 
nung auszuſprechen. ' 

Teilmeife Straßenſperre in Biftrai. Wegen Umbau 
der Straße in Biſtrai wurde der Abſchnitt von der Reſtau 


ration Pawlus bis zur Reſtauration Twardy für den 


Räderverkehr geſperrt. Die Umfahrt erfolgt durch den 
Biſtraier Park. 
Schwoer Unfall beim Talſperrenbau in Poromka. 
In der letzten Zeit wird der Talſperrenbau bei Poromka 
in drei Schichten betrieben, ſo daß auch Nachtarbeit ge⸗ 
leiſtet wird. In einenr der letzten Nächte ereignete ſich 
ein furchtbarer Unfall. Der Arbeiter Karl Zemczal aus 
Miendzybrodzie führte eine Ladung Erde über eine kleine 
Brücke, rutſchte mit dem Wagen aus und geriet unter den 
Wagen. Mit furchtbaren Verletzungen wurde er in das 
Bialaer Krankenhaus gebracht, wo ihm beide Beine nm- 
putiert werden mußten, um ihn am Leben zu erhalten. 
Zwei ſeiner Arbeitskollegen erlitten Quetſchungen an den 
Händen, die zum Verluſt von Fingern führten. 
Schwerer Unfall auf der Alzuerſtraße. Abends wurde 
der auf der Alznerſtraße wohnhafte Joſef Zipſer, als er 
in Begleitung ſeiner Gattin nach Hauſe ging, von einem 
bisher noch nicht feſtgeſtellten Täter überfallen und mit 
einem Stocke fo geſchlagen, daß er einen Schädelbruch er- 
litt. Er wurde in das Bialaer Krankenhaus gebracht. 


Bielitz. Falſche 20⸗Zlotyſcheine im Nr 
lauf. Dieſer Tage find in Schleſien falſche 20-3lorı - 
ſcheine aufgetaucht, die, wie es heißt, von einer interng 
tionalen Geldfälſcherbande herausgegeben worden find 
Die Falſifikate find derart raffiniert hergeſtellt, daß fir 
von echten Scheinen nur ſchwer unterſchieden werden kön⸗ 


nen. Erſt eingehende Unterſuchungen haben feſtgeſtellt, 
daß die gefälſchten Scheine um etwa ſieben Millimeter 


kürzer ſind als die echten. 


Verſammlungen der de Ap. 


In Nikelsdorf am Samstag, dem 16. Novem⸗ 
ber, um 6.30 Uhr abends, in der Reſtauration Huppert 
im Zigeunerwald Mitgliederverfammiung der DSA P. 

In Altbielitz am Sonntag, dem 17. November, 
um 3 Uhr nachmittags, in der Reſtauration Andreas 
Schubert Mitgliederverſammlung der DSA P. 

In beiden Verſammlungen referiert Genoſſe Ko⸗ 
voll. Die Mitglieder werden erſucht, nollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. 

Lobnitz. Sonntag, den 17. November, 
10 Uhr vormittags im Gaſthauſe der Frau Jenkner in 
Lobnitz eine Mitgliederverſammlung des 
Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Referent Genofie. Ñ o- 
woll. 
ſcheinen. 

Altbielitz. Dienstag, den 19. November, findet um 


findet um 


Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu er 


7 Uhr abends im Gaſthauſe des H. Andreas Schubert di: 


Wahlvereins 


L$ 7 
„Oni 


fällige Vorſtandsſitzung des 
wärts“ in Altbielitz ſtatt. 


An die Mitglieder der Arbeitergeſangnereine! 

Die Gauprobe für die Mitwirkung beim 15jähriası 
Eründungsfeſt der Arbeiterturner in Bielitz findet am 
Freitag, dem 14. November, ſtatt. Der Gemiſchte Cher 
hält feine Probe um 6 Uhr abends im Bielitzer Arbeiter; 
heim ab. Die Probe für den Männerchor findet um 7.30 


Uhr abends im Arbeiterheim in Alexanderfeld ſtatt. Dir 
Sangesgenoſſen und Genoſſinnen werden erſucht, die 


Proben vollzählig zu beſuchen, da doch nur dadurch wir: 
gute Wiedergabe der Chöre gewährleiſtet iſt. 

i Theaterſpielplan. 

Samstag, den 16. November, Premiere des Volks⸗ 
ſtückes „Krach um Jolanthe“. 

Sonntag, den 17. November, auf Verlangen Mer- 
ſchen in Weiß“ zu halben Tagespreiſen. Sonntag abends 


8 Uhr bei ermäßigten Preiſen die Leharſche Meiſterope 


rette „Die blaue Mazur“ außer Abonnement. 


Verein Ster bekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 576, Frau Marie König aus Alekſandro⸗ 
twice, am 14. November d. J. im 67. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben iſt. Ehre ihrem Andenken. 

Die 257. Sterbemarke ift zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträ ge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 


Spezial⸗Krawatten⸗Laden 
der Krawattenfabrik Bielſto⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 
Einzelderlanf Jabritspreiſe 


„Sileſia⸗Kohle“ 


la Qualität ſowie la oberſchleſiſchen 


Kols und Briketts 


liefert für die Winterſaiſon zu bißiaften Preiſen 


Spólka Weglowa „SILAM“ 


STARE BIELSKO, Tel, 1433 


ist ein Löffel Leberiran-Emu!sion der Fa. Scott & Bowne, 


besonders für 
Influenza vu. o. 


geschwächte Kinder nach Grippe, 
Infektions-Krankheiten, 


Sie ist ein 


vorzügliches Nähr.und Kräftigungsmitiel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. — Höfen Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echte 
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PREIS Z 2.— 


Irene Torman 


Roman von J. SIBELIUS Wiirt tayana; 828 8g. INN 


Tormann hat den Brief in eine Ede geworfen und 
dor Wut die zarte Glaskugel, in die Irene immer Rojen 
tat, zerſchlagen. Dann ging auch das vorbei. Weil er 
vergeſſen wollte, vergaß er auch das. Und eigentlich war 
nun nur noch Bimbaſch da. Bimbaſch, der Irene ge⸗ 
hörte, der fie liebte und noch immer bei jedem Schritt auf 
der Treppe, vor Erwartung und Freude jaulend horchte. 
Er gehörte zu ihr, er erinnerte an ſie und war gleichzei⸗ 
tig ein guter Kamerad und half Tormann über die 
ſchlimmſte Einſamkeit hinweg. 

Dann hat Tomann ſogar dem Drängen ſeines Freun⸗ 
des nachgegeben und iſt mit ihm ausgegangen. Einige 
Male haben ſie zuſammen gegeſſen, wenn Rüdiger abends 
frei war. Hinterher irgendeine Bar beſucht und ſind, 
wenigſtens äußerlich, recht vergnügt geweſen. 

„Das aljo”, denkt Tormann, als er nach dem Früh⸗ 
ſtück am Steuer ſeines Wagens ſitzt, „iſt das Ergebnis 
dieſer zehn Ferientage“. 

Ein ſchönes, ſchwarzes Kabriolett. Neue Entwürfe 
für die Fabrik. Und krampfhaft erkämpftes Vergeſſen, 
aus Selbſtſchutz. Aus Egoismus, um weiter leben zu 
können. 

„Soweit ſind wir ſchon, Bimbaſch.“ 


Die beſonnte Chauſſee liegt vor ihnen, ſie führt 


irgendwann einmal bis ans Meer, zwiſchen Kiefernwäl⸗ 


dern, Wieſen und Ackerland hindurch. 

Tormann nimmt eine Hand vom Steuer und ſtrei⸗ 
chelt den roten Hund, der aufmerkſam wie ein Menſch ne⸗ 
ben ihm ſitzt. „Und morgen geht die Arbeit wieder los, 
mein Guter. Und Luiſe, das brave Kind, wird mit dir 
ſpazieren gehen und nett zu dir ſein, bis ich abends wie⸗ 
der bei dir bin.“ 

Bimbaſch hört zu. Er verhält ſich dem Mädchen 
Luiſe gegenüber noch ziemlich abwartend, aber nicht aus⸗ 
geſprochen unfreundlich. Außerdem empfindet er dies 
alles nur als einen Uebergang und wartet auf Irene. 
Er ift tein Menih, der feine Gedanken beherrſchen fann 
wenn es fein muß und der Verſtand es gebietet. Er emp- 

findet nicht wie fein Herrchen. Bei ihm ift alles Treue, 
jitternbe, wartende und ſehnſüchtige Treue. Aus Inſtinkt 
aus Liebe zu der Frau, der er jahrelang gehörte, die er 
immer begleitete, und der er ſich, wie nur ein Tier es 
kann, ausgeliefert hat mit Haut und Haaren. Er kann 
ſich nicht zurücknehmen. Er gehört ſich ſchon lange nicht 
mehr und iſt aufgegangen im Weſen der Frau. 

„Na, es wird ſchon werden“, ſagt Tormann aus tie⸗ 
ſen Gedanken heraus laut zu ſich ſelber. Und Bimbaſch 
leckt ſchnell einmal über die Hand, die nun wieder das 
Steuerrad umfaßt. Die Chauſſee iſt frei und ſcheint end⸗ 
los, nur ihnen zu gehören. Tormann gibt Gas. Der 


Wagen ſchießt nach vorn. Die Hupe heult auf. 


a 


Tormann bekommt ſchmale, weiße Lippen, jo fejt 
beißt er die Zähne zuſammen. 

„E= ijt verdammt ſchwer“, 
„Irene.“ z 

Und an allen Litfaßſäulen im Reich klebt der rote 
Anſchlag, der Steckbrief, mit deſſen Hilfe man Irene 
Tormann ſucht. 

Um ſieben Uhr ſind die beiden wieder zu Hauſe, 
ſchmutzig, verſtaubt und gar nicht müde. Luiſe nimmt 
Bimbaſch gleich an der Tür zur Reinigung in Empfang. 
Tormann ſteigt in die Badewanne. 


Der Frühling, ſo ſchön in dieſer Rieſenſtadt wie nie⸗ 


denkt er verzweiſelt, 


wals zuvor, hat ihn traurig und ſeltſam froh zugleich ge⸗ 


den Menſchen, den S 


nach ihnen um. 
ſehen aus gütigen, verſtehenden Augen verſonnen vor fich 


macht. Ueber allen Dingen, die er ſah, über dem Land, 
Straßen, lag ein Schimmer von Glück. 
Alles wird von demſelben Taumel ergriffen. Niemand 
tann fih ihm entziehen. Man trifft gelöſte, heitere Ge- 
ſichter bei den Menſchen. Junge Mädchen tragen ſchon 
leichte Kleider, bunt und neu. Die Männer drehen ſich 
Alte Leute verlieren ihre Müdigkeit und 


hin. Selbſt die Schutzleute lahen auf 
Fahrer furück. 

Rüdiger ruft an, gerade als Tormann den Bade⸗ 
mantel überſtreift und nach der Zigarette greift, die nach 
dem Bade doppelt gut ſchmeckt. Er nuſchelt irgend etwas 
von einer ſehr wichtigen, unaufſchiebbaren Verabredung, 


jeden Oruk der 


die aber ſicher nur bis 12 Uhr dauern würde. Wenn Fe⸗ 


lig dann noch Luft dazu hätte, ſolle er ihn in der ſoundſo 


Bar treffen. 


Alſo um zwölf Uhr, Felix.“ 
Tormann ſagt zu. Er will eine Kleinigkeit effen 
vorher und ſich dann in ein Cafe an den Kurfürſtendamm 


ſetzen. Und er wird pünktlich fein. 


| 


| 
| 
$ 


nen Spaß, und folange Herrchen dort ſitzt, 


Lokale machen Bimbaſch, dem roten Hund, gar lel- 
im Auto zu 
warten, auch nicht. Alſo bleibt er zu Hauſe. Er wird 
ſchön ſchlafen nach der Freiheit am See und ſicher beſon⸗ 
ders ſchön träumen. Luiſe in » Ausgang. Ihr 


Tormann wartet die lange 
nicht erſt ab, er geſtattet 


Bräutigam und ſo weiter. 
umſtändliche Erklärung gar 
ſchnell alles, was ſie will. 

Dann ſteht er auf der Straße und blinzelt dem ver⸗ 
ſtaubten Kabriolett zu. Der Garagenmeiſter wird es ab⸗ 
holen, und morgen ſteht es dann ſauber gewaſchen vor 
der Tür. Tormann will heute zu Fuß gehen. 

Er trägt einen hellgrauen Anzug aus weichem Woll⸗ 
ſtoff, den Hut, in derſelben Farbe, hält er in der Hand. 
Abendſonne liegt auf ſeinem zurückgekämmten, blonden 
Haar und leuchtet auf ſeinem erwartungsvollen Geſicht. 
Er hat Luft, ſich eine weiße Nelke zu kaufen für das 
Knopfloch, aber er läßt es aus einem plötzlichen, nicht 
eingeſtandenen Schmerz. 

So geht er über den breiten Kurfürſtendamm. Ein 
Mann von knapp dreißig Jahren. Groß und ſehr ſchmal, 
mit einem ernſten, ſehr geſammelten Geſicht, in dem die 
grauen Augen ſeltſam jung wirken. Er hat breite Schul⸗ 
tern, die er außerordentlich gerade hält. Er hat ſchöne, 
kräftige Hände. 

Er geht mit gleichmäßigen langen © 
ſchnell und nicht zu langſam, aber ſo, als 
Ziel, das er erreichen muß. 


Und dieſem Mann, dieſem Herrn im grauen Anzug, 
um den trotz des Frühlings eine Mauer von Einſamkelt 
und Schmerz liegt, deſſen Blick niemand zu ſehen ſcheint, 
der mitten unter den vielen Menſchen ganz allein mit ſich 
ſelber iſt; dieſem Mann begegnet gerade an der Ecke 
Uhlandſtraße Gloria Menz. 

Die Straße iſt noch nicht freigegeben. Er muß war⸗ 
ten, und ſie, ihm gegenüber, iſt darüber ſehr froh. Zwi⸗ 
ſchen ihnen, an ihnen vorbei, gleitet der Strom der Miu- 
tos. Und dann, als an der Ampel das grüne Licht er- 
ſcheint, bleibt ſie ſtehen. Sie läßt den Herrn im grauen 
Anzug langſam an fidh vorübergehen, macht dann erfi 
einen Schritt, hinter ihm her. 

In ihren Augen liegt dabei ein Ausdruck, der deut⸗ 
lich Schreck und Freude zugleich widerſpiegelt. 

Nach wenigen Minuten überholt ſie Tormann, und 
bleibt nun immer zwei Meter vor ihm. Sie geht, ohne 


Schritten, nicht zu 
hätte er ein 


es zu wiſſen, genau ſo wie er, mit langen, gleichmäßigen 


Schritten. In der einen herunterhängenden Hand trägt 
ſie die Taſche, in der anderen die Handſchuhe, und an der 
Jacke ihres tadellos ſitzenden, blauen Koſtüms, ſteckt eine 
weiße Nelle. Aus dem Straßenlärm hört fie den 
des Mannes ganz deutlich heraus. 

Eins — 

Bis ſie nur noch dieſen Takt hört und alles andere 
ſtill wird. 

An der Ecke der Joachims sthal er Straße muß ſie wie⸗ 
der warten. Eine Sekunde ſpäter ſteht der Herr im grauen 
W neben ihr, ſehr nahe und ſehr unbewegt. Aber ſie 


S. SULKES 


Ihm ifs ſchon gut. 


Der kleine 13jährige Julius iſt im Spital in Rado⸗ 
goszez an Typhus geſtorben. 

Julius iſt in Deutſchland geboren worden, unter der 
Pflege einer ſorgenden Mutter und eines arbeitſamen 
Vaters wuchs er zu einem geſcheiten Kinde heran, ging 
fleißig zur Schule und war der Stolz und die Hoffnung 
ſeiner Familie. 

Der Junge wurde größer, kräftiger, lernte gut, fo 
daß die Lehrer ihn für einen Muſterſchüler hielten. 

Als Hitler gur Macht kam und die mittelalterliche 
Verfolgung der Juden begann, wurde auch Juli’! Vater 
ein Opfer berielben. 

Der alte Schächter wohnte über 20 Jahre in einer 
rheiniſchen Stadt in Deutſchland. Er ernährte ſich und 
ſeine Familie, indem er als Bügler in einer großen Her⸗ 
renkleiderfabrik arbeitete. Ein Vermögen hat er nicht er- 
worben, er war nicht von denen, die durch Handel reich 
geworden ſind, da er ſich nicht darauf verſtand, ein Hemd 
für 1 Mark zu laufen und 1.50 Mark dafür wieder zu 
nehmen. Schächter lebte von ſeiner Hände Arbeit, führte 
ein beſcheidenes proletariſches Daſein, war zufrieden. 
Sein größtes Glück war, daß feine Kinder gut aufwuchſen. 

Die neuen Machthaber ſahen in dem jüdiſchen Ar⸗ 
beiter einen Schädling, da er den „Volksgenoſſen“ bie 
Arbeit wegnimmt. Sch. arbeitete über 16 Jahre bei 
einer jübilhen Firma. 

Eines Tages wurde ihm die Arbeitsgenehmigung 
entzogen und der Ausweiſungsſchein mit einer Friſt von 
14 Tagen in der Hand gedrückt. So mußte Sch. mit ſei⸗ 


zwei. Eins — zwei. 


e 
Schritt 


LAGER von TUCH: 


und MODEWAREN Piotrkowska 1 


FABRIKPREISE 
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fühlt endlich ſeinen Blick. Sie wendet ihm ganz ſchnen 
das Geſicht zu und ſieht ihn an, und, Da fie faſt ebenſo 
groß iſt wie er, ſind ſich ihre Augen ſehr nahe. Er sc- 
trachtet fie aufmerkſam, mit ungeheurem Ernſt und wir. 
langſam ſchneeweiß dabei. 

Der Uebergang iſt frei, fie ſtehen noch immer jo biet 
nebeneinander, unberührt zwiſchen den drängenden Wiet- 
ſchen. Und während Felix Tormann die Frau an feiner 
Seite betrachtet, verliert er ſich in ihrem Geſicht. Gloria 
Meng ift ſicher ſehr hübſch, es gibt viele Leute, die ſie 
ſchön finden. 

Sie hat bräunliches Haar. Die Stirn iſt hoch und 
liar geformt. Ihre Augen ſtehen etwas ſchräg, ſie ſind 
ſehr dunkel und groß. Sie hat eine ſchmale Naſe mit 
ſenſiblen Naſenflügeln. Sie hat einen großen Mund, 
ſaſt kühn geſchwungen, ein wenig ſpöttiſch, ein wenig 
traurig. Ihre Wangen ſind ſehr ſchmal und zart und in 
dem feſten Kinn ift ein kleines Grüßchen. Wenn fir die 
Augen ſenkt, liegen die gebogenen Wimpern wie ein 
Schatten auf den Wangen. 

All dieſe Einzelheiten betrachtet Felir Tormann iut 
geheuer genau und nimmt fie, Zug um Zug, in jih anf. 
Alle dieje Einzelheiten, bis zu den breiten Schuttern, 
den ſchmalen Hüften und den langen Beinen, gleichen 
Irene. Er findet Irene wieder in dem traurigen Lä⸗ 
cheln des Mundes, in dem ernſten, ein wenig fragenden 
Blick der Augen, bei dem er immer das Gefühl halte, fie 
lauſche auf etwas in fih ſelöſt und wäre weit for gen 
ihm. 

Gioria Meng ähnelt Irene in 
und iſt doch ganz anders. Sie hat ein 


Nin; ; 
NATE] 
Woſſe 


erſchreckender 
noch kühneres Gr: 


ſicht, aber fie beherrſcht ihre Züge, das Kindliche fehlt 
darin. Der Eindruck iſt anders. Ihr Mund if viel 
trauriger, viel einſamer, viel ſpöttiſcher und au viel 
begehrender. 

Aber weil er Irene sergeli wollte und ſie hier in 
einem fremden Mädchen wiederfindet, und weil er in di. 
ſem Augenblick feine Liebe und ſeinen Schmerz jè groß 
werden fühlt wie noch nie, wird Felix Tormann ie blaß. 


Da ſtehen die beiden an der Straßenkreuzung. Kin 
Herr im grauen Anzug, ſehr korrekt und völlig zweſend 
neben einer Frau im dunkleblauen Koſtüm, die ihn pe 
nau jo abweſend und verloren betrachtet und, geuam wir 
er, ganz langſam weiß wird bis zu den Lippen. 


Fortſetzung folgt. 


Alleinverkauf Lodz. Umgegend. 


Soeben eingetroffen neue Sendung Schwedischer 


g Original „TRETORN” 
i Galoschen und Schneeschuhe 


Neueste Fassons. 
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Reishbaltiges Fabrikslager in Gummi- d 
Schuhwaren der bekannten Firma 7 
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F.W. Schweikert 


Berchten Sie in eigenem Interesse unsere 
Anschrift 


H. BOY i Ska 


PETRIKAUERSTR.154 


Eingang 


Zawadzka 


ner Familie als Remigrant nach ſeiner Vaterſtadt Lodz 
ziehen. 

Hier fing erſt die Tragödie an, er lief tagtäglich 
herum, um irgend eine Beſchäftigung zu finden, er berief 
ſich darauf, daß er Flüchtling ſei, er habe ſein Elend nicht 
verſchuldet. Er hat ſein Leben lang gearbeitet, ſich und 
ſeine Familie ernährt, iſt niemanden zur Laſt gefallen. 


Die zuſtehenden Stellen, die für die Opfer des Hit⸗ 
lerismus eingerichtet worden find, ſagten ihm mit gejai 
teten Händen und milder Stimme: „Sehr traurig, aber 
wir können für Sie leider nichts tun; arme Leute haben 
wir mehr als genug“. Der kleine Julius konnte unter 
ſolchen Umſtänden nicht mehr in die Schule gehen, da er 
der Familie ſchon etwas einbringen mußte. 


Ein Sodawaſſerfabrikant, der dem Kleinen „gut ge: 
ſonnen“ war, gab ihm einen Syphon Waſſer und Julius 
ſtellte ſich auf die Straße und ſchrie „a dreier a Glos 
Waſſer“. Er wurde der Ernährer der Familie, denn er 
brachte ſoviel, daß ſie Brot kaufen konnten. Der Magen 
des Sodawaſſerverkäufers beklagte ſich bei ihm, daß er 
ihn bei der ſchweren Leiſtung ganz vernachläſſige und er 
knurrte fortwährend. 

Julius aß, was er kriegen konnte, um den knurren⸗ 
den Magen zu beruhigen. Als die Obſtweiber die faulen 
Aepfel wegwarſen, hob fie das Kind ſorgfältig auf, fän- 
berte ſie und verzehrte ſie mit Behagen. Es iſt ihm nicht 
bekommen. Er wurde typhuskrank und dieſe Krankheit 
war ſtärker als er. Seine zwei Jahre jüngere Schweſter 
weinte nicht, als ſie hörte, daß der geliebte Bruder nicht 
mehr da iſt. Sie ſagte nur mit einer befriedigender 
Stimme: „Ihm iſt es ſchon gut“. 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der Wiener Großfilm 
nach dem berühmten Werk 
von Artur Schnitzler 


Liebelei 


In den Hauptrollen: 
Magda Schneider 
WolfgangLiebeneiner 
Paul Hörbiger 
Luise Ullrich 
Olga Tschechowa 
Willi Eichberger 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 


Zur 1. Vorführung u. Morgeu⸗ 


vorführung Plätze zu 54 Gr 


1 == Gogen Tae wen a 
«m PHILIPS-RADI 


Neueſtes Modell 1936 — 


Przedwiosnie 
Żeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Engros 


Sehen == 
Barzahlungen = 


Ummmunumm 


emp 


Sztuka | 


Heute und folgende Tage 


Das mächtige und blendende 
l ie d. Titel 


Kreuzzüge 


das mit einem Koſtenaufwand 
von 3 Millionen Dollar her⸗ 
neftellt wurde 
In den Hauptrollen: 
Loretta YOUNG 


und Henry WILCOXON 


Nächſtes Programm: 


„Kleine Mutti“ 
mit Fran ista Gaal 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Done an Wochentagen um 

4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Das mächtigſte Filmmerk 
aller Zeiten 


Der Graf von 
Monte Chriſto 


nach der unſterbl. Erzählung 
von Alexan er Dumas 


In den Hauptrollen: 
bie liebreizende 


Elissa LANDE 
Robert DONAT 


Nächſtes Programm: 
„Spaniſche Kahrizen“ 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


ausgeführt. 


Kopernika 16 
Heute und folgende Tage 


Hunderte von Kunden 
ladietten Küchen, Flurgarderoben u. Kinderzimmer 
ann Z. GINSBERG, ene eee 9 1 er 
die befte Einkaufsquelle ijt. 


** — 


:H.Gotlibowskizgizk 30 


CCC Tel. 163-71 ESS 


Stets — Sager Gicandolen und eloltrotedniihe ueftel an na 
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Telegramm! 


Zur allgemeinen 
Kenntnisnahme! 


Zum zus leumal in dieſem Jahre fiel der Hauptgewinſt in der 
Dolla Prämien: Anleihe⸗Ziehung in Höhe von 


9 12000 donar, d. 3.106 968 A 


ſowie verſchiedene kleinere Gewinſte auf Obligationen, gekauft auf Raten 
in unſerer altbekannten und glücklichen Kreditanſtalt. 

Am 2. November fiel der Gewinn von 12000 Dollar auf die Obligation 
Nr. 1127 174, deren Beſitzer ein Lodzer Kleinkaufmann war. 

Beſtellungen auf Obligationen der Dollar- Bauanleihe werden ſofort g 


Gospodarczy Zaktad Kredytowy | ara] 


KRAKÓW, ul-Floriańska 55 
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haben ſich davon überzeugt, daß durch die 
große Auswahl u. befte Ausführung von 


Jabrilbreiſe 


* 


Metro 


Przejazd 2 
Unmunnum 


Heute 


die unvergleichlichen Komiker der Welt 


fi 


Der Einkauf von Mö bein iſt 


Bei J. NAS IELS KI, Lodz, Piotrkowska 9 
Tol. 147:09 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Front, 1. Stod 
werden Sie reel, gut und preiswert bedient. 


Wollen Sie das Tanzen 
ſchnell u gründlich erlernen 


> Einzel», Gruppen- und Privat- 


Sean für Haustiere 
Mag. Vet. H. Warrikoff 


KOPERNIKA 22 fel. 172.07 


Innere und chirurg. Krankheiten 
Impfungen gegen Hundeſtaupe 
Fundes und Pferdeſchur 


Hundebäder 

Trimmen drahthaariger Hunde 
Huſbeſchlag. Nieten der Hufſpalten 
Empfang im Ambulatorium v. 9—1 
u. 3-6, Sonnabend v. 9—1 u. 3—4%½ 


— 3 
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und folgende Tage 
Eiwas für die Lacher 


Pat und Patachon 
Die Obdachloſen 


Als Beigabe: par- Neuigleiten und Wochen chau 


dann gehen Sie noch heute in das 
neue mode rnſte Tanz⸗Inſtitut 
des bekannten Tanzmeiſters 
Prof, J. WIL CZ EK, Petrikauer M 120, Front, 1. Etage, Telephon 222-72 


i SZTUKA A 
ieiwaren —— 
i empfiehlt ſich in allen vorkommenden 


ſowie Bapiermüten, Schirme. Ballons uim Photographiſchen Arbeiten 


in größter Auswahl u. zu den niedrigſten Preiſen insbeſondere für die Ubezsieczalnia Spoleczna 


empfehlt „NA DZIECI ECV zu den billteiten Preifen. 


FVV 
| 


Adria 


Główna 1 ' 
IUInmumumm 


Tel. 192 55 Korſett⸗ 77 
ui. Drle ay Front, 1. Stock e Weriſtatt „Er nestyna 


Ia Nawrot 1a 


führt für die bevorſtehende . It. den letzten Mo⸗ 
dellen Korſeletts, Korſetts und Büſtenhalter zu den 
billigſten Preiſen aus. — — Gründungsjahr 1914 


Eigene Ausarbeitung! 


Herren- u. Damentonfeltion 


auch nach Maß kaufen Sie zu Konkurrenzpreiſen bei 


BRAN LAM PART, cröwna 9 


Für Qualität und Sitz wird garantiert 


Die Kürſchnerwerkſtatt 3⸗ Bamenhoja 1 i 


führt aus eigenem 


u. anvertrautem Ma 

terial zu niedrigſten e zurbeiten 
rellen lamiliche 

laut den letzten Modellen aus. 


M. Mugerman, zamenhofal, Laden 


Aller Kappen. Stores. ſowie mo- mos 

Art Gardinen, derne Netzſtoſſe und TüM 

vom Meter empfiehlt zu den allerniedrigſten Preiſen 
das Handarbeits⸗Atelier 


M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62. im Hofe, rechts, Telephon 135-35 


Die erite Lodzer Werkſtatt 


für verbeſſerte Matratzen und hygieniſche Tapczans 
ſowie die Tapezierer⸗ und Dekorations⸗Werkſtatt 


m 2 UR M 33 58 CEGIELNIANA 58 


(früher Piramowicza 9) 
Inhaber L, Mröz 
empfiehlt Tapezans, Sie geſtühle „Aegeftühle uſw. 


im Film 


Zahn⸗Klinik 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotelowila 142 el. 178-06 


Preiſe bedeutend ermäßigt 


H. Nammer 


0000900409 


Vertrauensſache 


Dr. med. 
Aluſcher und Eynätlolog 
11 Liſtopadg 32, Ecke Gdanſka 


Jelephon 128:39 
Empfüngt von 3—7 Uhr abends abends 


Mäßige n 


Heilanſtalt 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


—— 


Telephon 122⸗89 


Spezialärste und zuhnüerztilches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bie 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


— 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗Wagen 
Metall⸗Beiten 
Natiratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Sobrillager 


Zugängliche Preiſe Preiſe 


Schirme aller Art, Getren 


aus Filz und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 
Edmund Kadynsłi Lodz, Piotrkowska 82 


Dr. med. OEKOW VSK 


„DOBROPOL” Bi f: | zeppiche, Gardinen, 
Petrilauer 73 Cegielniana 11 Tel. 23802 | Linoleum, zu var billigen Preiſen bei J. Rotenberg 
im Hofe_ Spezialargt für Haut- Harn - u. Geſchlochtstrantbeiten Nowomteiſkaſtr. 1, Ecke Plac Wolnosci. 


Chirur tirulo ae SB 8-12 und 4—9 Uhr abends Die e W. Ihn 
ar antbeſten . d. Blaſe RR : een | 4 E 
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